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Erste Sitzung der Waffenstillstands-Kommission in Wiesbaden

Der Führer in der Maginot Linie
Beſuch in Mülhauſen und im Oberelſaß Verſchiedene kampfunfähige ſchwere Panzerwerke beſichtigt

Engliſche Bomben
auf die Schweiz

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 30. Juni. In den frühen
Morgenſtunden des Sonntag haben engliſche
Flieger von neuem Bomben über der

chweiz abgeworfen. Diesmal fielen
zwölf Bomben in der Nähe von Alt matt
bei Rothenturm im Kanton Schwyz in der
Zentralſchweiz nieder. Wie der ſchweizeriſche
Armeeſtab mitteilt, hat die ſoſortige Unter
ſuchung ergeben, daß es ſich bei den abge
worfenen Bomben um ganz neue Abwurf
körper engliſchen Urſprungs handelt.

Die britiſchen Bomben fielen diesmal
aber in unmittelbarer Nähe des kleinen
Aegerisſees nieder. Nicht weit vom Ab
wurfgebiet befindet ſich der Zugerſee, der
LowertherSee und der Vierwaldſtätter
See. Auch der ZüricherSee iſt nicht allzu
weit abgelegen. An Orientierungsmöglich
keiten für die britiſchen Flieger fehlte es
alſo nicht.

eAngſtgeſchrei in England

Madrid, 30. Juni. Je groteskere Aus
wüchſe die Angſt vor einem deutſchen An
griff auf das Inſelreich annimmt, um ſo
lauter wird das Geſchrei der Londoner Zei
tungsſchreiberlinge, mit dem ſie ſich ſelbſt
und der britiſchen Bevölkerung Mut zu
machen verſuchen.

Jm Augenblick, wo man in panikartiger
urcht Barrikaden errichtet Fahrzeuge un

rauchbar macht und als letzte Reſerve
Schrotflinten ſamnmelt, erklärt „Daily
Expreß“, wie der Londoner Berichterſtatter
der ſpaniſchen Zeitung „ABC“ ſeinem
Blatte meldet Wir werden den Herr
ſchaften in Europa zeigen, was geſchieht,
wenn ſie ſich in unſere Angelegenheiten
miſchen“

Wir haben von den Kriegshetzern in
London gewiß keine Beſcheidenheit erwartet,
hier aber übertreffen ſie ſich ſelbſt in arro
n Ueberheblichkeit. Die Zeitungschmnierer in England können aber ſicher
ſein daß die deutſchen Soldaten vor ihren
Schrotflinten keine Angſt haben, noch. weni
ger aber vor ihrem großen Maul, wenn ſie
es auch bis an beide Ohren aufreißen.

Pollacken ſollen Paläſting rekken
Orahtmeldung unseres Vertreters

osch. Bern, 30. Juni. 6000 Mann der
polniſchen Brigade“ in Syrien, ſo meldet
das Londoner Jnformationsminiſterium,
hätten ſich auf Befehl von General Si
korſki aus Syrien nach Paläſtina be
geben als es klar geweſen ſet, daß ſich der
franzſiſche Oberbefehlshaber in Syrien
Mittelhauſer der Regierung in Bor
deaux unterſtellte. Noch vor wenigen Tagen
konnte ſich der britiſche Rundfunk nicht
genug darin tun, die Behauptungen der

franzöſiſchen Deſerteure, daß General Mit
telhauſer mit ſeiner ganzen Armee für Eng
land weiterkämpfen werde, immer wieder
ſeinen Hörern vorzuſetzen. Von den 300 000
Mann der einſtigen Weygand- Armee ſind da
mit noch ganze 6000 Mann für England ge
blieben.

Der Duce bei ſeinen Soldaken
Rom, 30. Juni. Wie der Sonderbericht

erſtatter der Agenzia Stefani meldet, ſtattete
der Duce, der Freitag am Kleinen St.
Bernhard weilte, jetzt den italieniſchen
Truppen an der Weſtalpenfront und
einem Lazarett in Turin einen länge
ren Beſuch ab.

Jn Ulzo traf der Duce auch mit dem
italieniſchen Kronprinzen undOberbefehlshaber der Armeegruppe Weſt
zuſammen, mit dem er ſich längere Zeit
unterhielt.

Führerhauptquartier, 30. Jum. Der Führer beſuchte am Sonntag
vom Führerhauptquartier aus Mäl hauſen und das obere Elſaß. Bei dieſer
Gelegenheit beſichtigte der Führer verſchiedeneſchwerePanzerwerke
der Maginot-Linie, die durch die neuen deutſchen Waffen in kürzeſter Zeit
kampfunfähig gemacht worden waren.

Perhandlungen in Wiesbaden
Zuſammenſehung der deulſchen Kommiſſion und franzöſiſchen Abordnung

Wiesbaden, 30. Juni. Jn Wies
baden fand am Sonntagvormittag die er ſt e
Sitzung der deutſchen Waffen
ſtillſtands kommiſſion und der fran
zöſiſchen Abordnung im Hotel „Naſſaner
Hof“ ſtatt.

Um 11 Uhr kraf der Führer der deutſchen
Delegation, General von Stülpnagel,
mit ſeiner Begleitung ein. Kurz darauf
kamen auch die Mitglieder der franzöſiſchen
Delegation, an ihrer Spitze der General der
franzöſiſchen Armee Huntziger. Dieſer
ſtellte General von Stülpnagel zunächſt
ſeine engſten Mitarbeiter vor, nämlich
General der Luftwaffe Mouchard, Oberſt-
leutnant Hunbert und Kapitän z. S.
Tracou, während General von Stülp
nagel neben ſeiner perſönlichen Begleitung
die führenden Mitglieder der deutſchen Ab
ordnung vorſtellte. Dieſe ſind: General
leutnant Mieth (Heer), Generalleutnant
Förſter (Luftwaffe), Kapitän z. S. We
ver (Marine), Oberſt Huenermann

(Rüſtungsinduſtrie) und Oberſtleutnant des
Generalſtabes Böhme (Oberkommando
der Wehrmacht.

An der großen Tafel, in dem im zweiten

Sterk gel hJmen dann ungefähr 40 Perſonen Platz, in
der Mitte General von Stülpnagel, ihm
gegenüber General Huntziger. General von
Stülpnagel eröffnete die Sitzung mit fol
genden Worten:

„Jch erkläre hiermit die Verhandlungen
der Waffenſtillſtandskommiſſion für eröſff
Ret. Die Waffenſtillſtandskommiſſion dient
der Durchführung der Beſtimmungen,
die im Waffenſtillſtaudsvertrag feſtgelegt
worden ſind. Sie hat ebenſo die Ueberein
ſtimmung mit den Beſtimmungen zu wah
ren, die ſich aus dem
franzöſiſchen Waffenſtillſtandsvertrag
ergeben.“

Nach dieſen Worten krat die deutſche
Waffenſtillſtandskommiſſton und die franzö
ſiſche Abordnung ſofort in die Verhandlun
gen ein.

neuer Sitz der Poélain- Regierung
In Clermont-Ferrand Ueberſiedlung nach Paris vorgeſehen

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Genf, 30. Juni. Am Sonnabend

haben die franzöſiſche Regierung, die Minj
ſterien und die
anx verlaſſen und ſich nach Cler-
mont-Ferrand begeben. „La Petit
Gironde“ berichtet, daß der Aufenthalt der
Regierung in Clermont-Ferrand nur ein
vorübergehender ſein werde.

Die Regierung habe die franzöſiſchen
Vertreter in der Waffenſtillſtandskommiſ-
ſion beauftragt, die etwaige Rückkehr
der Regierung nach Paris zur
Sprache zu bringen, nachdem die deutſchen
Waffenſtillſtandsbedingungen dieſe Möglich
keit offen ließen. t

Parlamentarier Borde
Wie das Blatt weiter meldet, wird

ClermontFerrand ſelbſt nur der Sitz der
Regierung ſein, während einige Mini
ſterien und die meiſten Parlamentarier in
der weiteren Umgebung der Stadt unter
gebracht ſind. „Jour“ erfährt, es ſei
wahrſcheinlich, daß die parlamentari
ſche Aktivität eingeſchränkt werde. Die
Abgeordneten würden, ſo ſchreibt das Blatt,
klug genug ſein, um Marſchall Petain
volle Handlungsfreiheit beimWiederaufbau des Landes zu laſſen. Der
„Figaro“ verlangt von der Regierung ge
radezu eine autoritäre Führung.

Das amerikaniſche Volk erwacht
AsA- Preſſe ſtellt das Abklingen der Kriegshehe feſt

Waſhington, 80. Juni. In einem Rück
blick auf die vergangene Epoche gibt die
„Waſhington Poſt“ ihrer Befriedigung dar
über Ausdruck, daß ſich die amerikaniſche
Oeffenklichkeit in den letzten Tagen mehr mit
den republikaniſchen Kandidaten für das
Weiße Haus als mit der Kriegsentwicklung
in Europa befaßt habe.

Die Publiziſten, fo ſchreibt das Blatt, die
Amerikas Intereſſe am engliſchen Krieg
gegen Deutſchland aufputſchen wollten,
hätten reichlich Platz, Zeit und Gelegenheit
gehabt, ihren Standpunkt vorzutragen. Nun
ſei aber die Zeit reif, darauf hinzuweiſen,
daß Gleichgültigkett g. en Amerikas innere
Probleme viel verhängnisvoller wäre als
gegen Europas odex Englands Schickſal

Es ſei Defaitismus, ſo ſagt die „Waſhing
ton Poſt“, daß Amerika verloren wäre, wenn
England den Krieg verlieren ſollte. Gefähr
licher als die Fünfte Kolonne ſei die Schar
derer, die ſo wenig Vertrauen in Amerikas
eigene Kraft hätten und glaubten, daß die
weſtliche Kultur verloren ſei, wenn Deutſch
land den Krieg gewinne. Amerika ſei
kein Anhängſel Europas. Deshalb
ſei der Republikaniſche Parteitag ſo
erfriſchend und ermutigend geweſen. Wilkies
„Blißkrieg“ und der ſchließlich auch von der

Parteimaſchine nicht mehr zu überhörende
Ruf nach einem Amerikaner, für den nicht
Eurvpa, ſondern Amerika zuerſt komme,
zeigten ein geſundes Erwachen des ameri

kaniſchen Volkes.

italieniſch-

feindliche

Der Bericht des OKW.

England und Schoktland
erfolgreich bombardierk

Führerhauptquartier, 30. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn Frankreich und auf See keine
beſonderen Ereigniſſe.

Jn der Nacht zum 30. Juni griffen
deutſche Kampfflugzeuge Hafenanlagen in
England und Schottland mit
Bomben an. An vielen Stellen wurden
Exploſionen und Brände beobachtet, ſo be
ſonders in den Häfen von Cardiff und
Briſtol, wo mehrere Tankanlagen in
Flamuren aufgingen. Flugplätze bei Lin
coln, Rottingham und York waren
das Ziel weiterer erfolgreicher Luftangriffe.

Britiſche Flugzeuge griffen bei Nacht in
Nord und Weſtdentſchland an mehreren
Stellen nicht militäriſche Ziele mit
Bomben an. Der angerichtete Schaden iſt
unbedentend. Jn einer weſtdeutſchen
Stadt beſchoß ein britiſches Flugzeng die
zum Löſchen eines Hauſes eingeſetzte Feuer
wehr mit Maſchinengewehren.

Vier feindliche Flugzeuge wurden durch
Flakartillerie abgeſchoſſen. Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Der italienische Heeresbericht:

Keue Erfolge
der Luftwaffe Italiens
Rom, 30. Juni. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlant:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bemerkenswerte Tätigkeit unſerer Ko
lonnen an der Grenze der Cyrengikaz es
wurden einige Punkte beſetzt und Angriffe
feindlicher motoriſierter Verbände zurück
geſchlagen. Jm Luſtkampf wurden vier

Flugzeuge abgeſchoſſen; einige
Mitglieder der Beſatzungen wurden ge
fangengenommen. Zwei unſerer Flugzeuge
ſind nicht zurückgekehrt. Während eines
Fliegerangriffes auf den Flughafen von
Tobruk, bei dem nur unbedentender
Schaden angerichtet worden iſt, haben unſere
ſofort eingreifenden Jagdflieger zwei feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen; der Abſchuß
eines dritten Flugzeuges iſt wahrſcheinlich.

Ein weiterer Luftangriff auf. den Flug
hafen von Maſfanag hat keinerlei Schaden
verurſacht; ein feindliches Flugzeng wurde
von Flakgeſchützen abgeſchoſſen.

Propagandathegker Churchills
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Hw. Stockholm, 30. Juni. Churchilk
will, wie in Londoner politiſchen Kreiſen
verlautet, vorausſichtlich am Dienstag
eine Erklärung über die „neue un
ſchärfere Form der engliſchen
Kriegspolttik“ abgeben. Jm Anſchluß
daran ſoll eine Debatte über die Kriegslage
ſtattfinden gegebenenfalls hinter ver
ſchloſſenen Türen. Die neue Lage beſteht in
der nunmehr gewonnenen Gewißheit, daß
auch das franzöſiſche Jmperium genau
wie das franzöſiſche Mutterland den Krieg
nicht mehr fortſetzen will. Worin die nene

engliſche Kriegspolitik“ beſtehen ſoll, weiß
zur Stunde offenbar auch in England noch
niemand.
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75 meter unter der Maginot Linie
Mit der UBahn von Panzerwerk zu Panzerwerk Zehn Monate in naßkalten Kellern

Von Kriegsberichter Heinz Dieter Pilgram
30. Juni (P.) Ein nebelfeuchter

Morgen dämmert über den lothringiſchen
Wäldern herauf. Es iſt 7 Uhr. Eine
Wagenkolonne fährt durch ein Dorf um
einige geſprengte Brücken herum querfeld
ein auf ein Waldſtück zu und verſchwindet
darin. Dieſer Wald hat es in ſich. Er ver
birgt eines der ſchwerſten Fe
ſtungswerke der Maginot-Linie.
Aeußerlich iſt nichts anderes zu erkennen
als eine Reihe harmloſer Schießſtände und
einige Betonbuden. Findet man aber die
Pfade zwiſchen Drahtverhau und Buſchwerk,
ſo ſteht man plötzlich vor ſchweren Beton
klötzen, mächtigen Panzerwerken, die hier
zu einer der größten Werkgruppen der
ganzen Maginot-Linie vereinigt ſind.

Die Wagenkolonne biegt auf den Schieß
platz ein. Eine Gruppe franzöſiſcher Offi
ziere erwartet das deutſche Ueber
gabekommandov. Eine kurze Be
ſprechung. Ein Schriftſtück wird in deutſcher
und in franzöſiſcher Sprache ausgefertigt:
„Der Bataillonskommandeur Oberſtleut-
nant V., erklärt auf Ehre, daß ſämtliche
Waffen im Werk B. in den Räumen ge
blieben ſind.“

Dicke Skahltüren

Unter Führung der franzöſiſchen Offi
ziere geht es in das Panzerwerk hinein.
Zunächſt durch eine dicke Stahltür, dann
über eine verſchiebbare Bodenplatte und
wieder durch eine dicke Stahltür, ebenfalls
mit MGSchießſcharten verſehen. Nun eine
Strecke an Sprengkammern vorbet, die da
zu beſtimmt waren, den Eingang völlig zu
zuſprengen, falls der Gegner doch einmal
ſelbſt durch die zweite Stahltür eingedrun-
gen ſein ſollte.

Von vorn hört man das leiſe Surren
der Motoren, die die ganze Anlage mit
elektriſchem Licht verſorgen. Wir ſtehen vor
einer Gruppe von Fahrſtühlen, rechts lang
ſame, ſchwere Laſtenfahrſtühle, daneben
kleine Munitionsfahrſtühle, und links ein
geräumiger ſchneller Perſonenzug. 75 Me
ker geht es hingb in die DTiefe.Und hier unten tut ſich ein Neſt von kilv
meterlangen Gängen auf, durch elektriſche
Lampen erlkeuchtet, allerdings nicht allzu
hell. Eine elektriſche Schnellbahn mit
Mannſchafts und Gerätewagen ſteht zur
Abfahrt bereit.Nicht etwa nedergeſchlagen oder bedrückt,
ſondern voller Stolz führen die frangöſtſchen
Offiziere das deutſche Uebernahmekommando
durch ihr Werk. Nicht ein Panzerwerk allein
wird übergeben, ſondern eine ganze
Werkgruppeſin 75 Meter Tiefe,
verbunden durch kilometerlange Kanäle,
durch welche die elektriſchen Bahnen ſauſen.
Jm 40-Kilometerz Tempo geht es von Panzer

werk zu Panzerwerk. Jmmer wieder heißt
es umſteigen vom Zug in den Fahrſtuhl,
der uns in die Panzerkuppeln bringt. Drei
oder vier von dieſen aus mächtigen Beton
klötzen herausragenden Stahlkuppeln ge
hören jeweils zu einem Werk. Die Haupt
kuppel enthält die beiden Schnellfeuer
kanonen, und zwar nicht nur vom Kaliber
7,5, ſondern auch Kaliber 10,5, ja ſogar 13,5.

Große Kaſernenanlagen
Und nun führen ſie uns die indirekte

Geſchützeinſtellung vor. Die deutſchen Ueber
nahmeoffiziere ſind zum Erſtaunen der
Franzoſen ſelbſt über techniſche Einzelheiten
außerordentlich gut unterrichtet. Das Ge
ſchütz in der Panzerkuppel wird von dem
10 Meter tiefer als das Rohr ſitzenden Kanv
nier indirekt gerichtet. Er erhält vom Be
obachter lediglich die Richtwerte angegeben
und ſtellt danach von unten her das Geſchütz
ein, ohne den Gegner, den das Geſchütz in
direktem Schuß „anſpricht“, zu ſehen. Und
von der Zielgenauigkeit dieſer Anlage haben

Leimruken ſür Indien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 80. Juni. Lange Be
ſprechungen, die zwiſchen dem Vizekönig von
Jndien, Lord Linlithwow und Ghandi
ſtattfanden, bieten den Verſuch, die an
mehreren Stellen des Jmperiums klaffenden
Riſſe in aller Eile zu überbritcken. Den wich
tigſten Komplex bilden hierbet einer
Meldung der Stockholmer „Tidingen“ zu
folge die Verhandlungen über Jndien,
und zwar auf Grund der ſtrategiſchen Ge
ſamtlage. „Ohne Jndiens vollen Anſchluß
an Englands Krieg würde Englands Stel
lung außerordentlich ſchwer, um nicht zu
ſagen kataſtrophal werden, wenn Deutſch
land mit Erfolg die Ausfallwege von Eng
land blockieren ſollte.“ In dieſer Feſtſtellung
faßt der ſchwediſche Beobachter in London
ſeine Wahrnehmungen über die Rolle zu
ſammen, die Jndien innerhalb der neuen
Kriegspolitik Churchills erhalten hat. Ghan
dis Zuſammenkunft mit dem Vizepräſi
denten hat aber bisher nur einleitenden
Charakter gehabt. Die engliſche Regierung
iſt offenbar nunmehr entſchloſſen, Ghan di
Konzeſſionen zu machen und die bis
her verweigerten Minderheitenrechte zum
Opfer zu bringen. Eine Reuter- Darſtellung
zu den Beſprechungen mit Ghandi beſtätigt,
daß der Einheitspartet Maßnahmen für er
höhte Kriegsanſpannungen IJndiens vorge
ſchlagen worden ſind.

Generalſekretär

unſere Soldaten manche Koſtprobe erhalten.
Jm Hauptwerk ſind ſtändig 400 Mann, in
den Nebenwerken, die nicht alle unterirdiſch
mit dem Hauptwerk verbunden ſind, weitere
250 Mann. Das Hauptwerk verfügt über
Schnellfeuerkanonen verſchiedener Kaliber,
ſchwere Doppelmaſchinengewehre und an den
Scharten leichte Maſchinengewehre. Jn den
geräumigen, durch kilometerlange Tunnel
von den Panzerwerken getrennten Mu
nitionshauptlagern liegen noch große Men
gen MG.- und Artilleriemunition.

Außer den acht untereinander verbun
denen Kampfblocks umfaßt das Werk noch
Benfalls in 75 Meter Aeſe großeKaſernengn lagen ein elektri-
ſches Kraftwerk für die Fahrſtühle,
die Lichtanlage, die Ventilgtion und die
Bahnen. Werkſtätten ermöglichen das Be
ſeitigen von Schäden. Für jedes MG. und
Geſchütz in den Panzerkuppeln lagert unten
ein Erſatzrohr, das ſchnellſtens eingeſchoben
werden kann. Verſchiedene Scharten ſind ſo

eingerichtet, daß das MG. raſch beiſeite ge
ſchoben und ein Schnellfeuergeſchütz in die
Scharte eingefahren werden kann.

Die Luft iſt trotz der Lüftungsanlagen
feucht. Der Boden in faſt allen Räumen
iſt glitſchig, vor allem in den Mannſchafts
räumen und Kaſernen. Strohſäcke, Decken,
alles iſt feucht und kalt. Seit zehn Monaten
ſitzen die Mannſchaften hier in dieſer Werk
gruppe, in dieſer Feſtung. Es gibt keine
Ablöſung. Der Kreis der Mannſchaften, die
dieſe Anlagen beherrſchten, ſollte möglichſt
klein gehalten werden. Wie erlöſt ſind ſie
alle, daß es nun endlich hinaufgeht in die
friſche Luft. Fachmänniſch beſehen ſich unſere
Pionieroffiziere das Werk. Sie überlegen,
wie ſie die Anlage geſtürmt hätten. Sie
außer Gefecht zu ſetzen, wäre durchaus nicht
unmöglich geweſen. Den Beweis hat unſere
Wehrmacht ja an verſchiedenen Stellen der
Maginvtlinie erbracht. Aber das Ein
dringen? Ja, das wäre noch eine harte Nuß
geweſen, aber auch ſie wäre geknackt worden.

wiederaufban Belgiens
Großzügiges Arbeitsprogramm auf Veranlaſſung der deutſchen Behörden

Brüſſel, 30. Juni. Die deutſchen Mili
tärbehörden in Belgien haben in Zuſam-
menarbeit mit den belgiſchen Zivilbehörden
weitgehende energiſche Maßnahmen zum
Wiederaufban Belgiens eingeleitet.

Zur Jnangriffnahme eines großzügi-
gen Arbeitsprogramms iſt der

des belgiſchen Arbeits
miniſteriums Verwilghen zum belgi
ſchen Kommiſſar für den Wieder
aufbau beſtellt worden. Seine Haupt-
aufgabe wird darin beſtehen, der belgiſchen
Bevölkerung Arbeit und Brot zu verſchaf
fen. Die deutſchen Behörden haben ihrer-
ſeits von den wichtigſten Stadtverwaltungen
in Belgien die Vorlage von großzügigen
Arbeits und Wiedberaufbauprogrammen an
gefordert.

Die Stadt Antwerpen hat bereits ein
derartiges Programm ausgearbeitet, das
u. a. die Wiederherſtellung des Tunnels

unter der Schelde, den Wiederaufbau der
Schlachthäuſer und die Zerſtörung der
alten Feſtungswerke vorſieht. An
Stelle der alten Feſtungswerke wird ein
Gürtel von Grünanlagen entſtehen-
Bisher ſind bereits 1200 Arbeiter zur
Durchführung dieſer Arbeit eingeſtellt
worden.

Auch die Stadt Lüttich iſt für den
Wiederaufbau der Kanäle, der Häuſer und
der Straßen ſowie mit dem Bau von neuen
Krankenhäuſern beauftragt worden.

Die Finanzierung und Jngangbringung
dieſer Wiederaufbauarbeiten wird belgiſchen
Intereſſenten auf dem freien Markte an
vertraut werden. Der Wiederaufbaukommiſſar wird auch die Aufgabe haben, die
belgiſchen Verkehrswege wiederherzuſtellen
und die geſamte Induſtrie ſowie die Land
wirtſchaft und Viehzucht unter den günſtig
ſten wirtſchaftlichen Bedingungen zu vrdnen.

Ttalien krauert um ſeinen Luſchelden
Deuiſchlands lieſe Ankeilnahme dankbar empfunden

Rom, 30. Juni. Jn ganz Italien ſind
die Flaggen auf halbmaſt geſetzt. Das ita
lieniſche Volk trauert um ſeinen gefallenen
Lufthelden, Marſchall Balbo. Jn ſeinem
Schmerz enmpfindet es das italieniſche Volk
dankbar, daß ſein Waffengefährte Deutſch
land an ſeiner Trauer einen ſo tiefen An
teil nimmt.

Die Preſſe ſteht ganz im Zeichen des Ge
denkens an Marſchall Balbo und unter
ſtreicht den tiefen Eindxruck, den ſein helden
hafter Tod in aller Welt gemacht hat. An

erſter Stelle wird das Telegramm des
Führers an den Duce hervorgehoben.

Das Gedächtnis von Jtalo Balbo, der
wie alle führenden Perſönlichkeiten der
faſchiſtiſchen Revolution aus den Reihen des
Journalismus kommt und ſein Leben lang
mit gewandter Feder und ſcharfen Argu
menten in der Preſſe für ſeine Jdeen ge
kämpft hat, iſt am Sonntag in der ausländi
t Preſſekonferenz feierlich geehrt wor

en.
Die Beſatzung des Flugzeuges von

Marſchall Balbo, die mit ihm am Himmel
von Tobruk den Heldentod gefunden hat,
ſetzte ſich zuſammen aus Major der Luft
waffe Ottavio Frailich, Hauptmann der
Luftwaffe Gino Capannini, Funker-
unteroffizier Giſeppe Berti.
An Bord des gleichen Flugzeuges befan

den ſich aus dienſtlichen Gründen und fanden
ebenfalls den Tod: Generalkonſul Enrico
Caretti, Sekretär des Faſcio von Tripo
lis, Jnfanteriemajor der Reſerve Claudio
Brunelle, Generaldirektor des Fremden
verkehrsverbandes Libyens in Tripolis,
Artilleriehauptmann der Reſerve Nello
Wuiliei, Direktor des Carriere

Padanv“, Alpinileutnant der Reſerve Lino
Balbo, Sekretär des Faſeio von Ferrara
und Leutnant der Luftwaffe der Reſerve
Ginv Floriv.Göring zum Heldenkod valbos

Berlin, 30. Juni. Miniſterpräſident Gene
ralfeldmarſchall Göring richtete anläßlich
des Heldentodes des Marſchalls Balbo an
den Duce folgendes Telegramm:

„Die Nachricht vom Heldentode meines
Freundes Balbo hat mich aufs tiefſte er
ſchüttert. Jch kann es kaum faſſen, daß dieſe
energiegefüllte ſtrahlende Perſönlichkeit nicht
mehr an der Spitze ſeines ſo verantwor-
tungsvollen Wirkungskreiſes ſteht. Die Per
ſönlichkeit des Erſten Luftmarſchalls des
Faſchismus war für uns alle in dieſer Zeit
ein Garant des Sieges. Jn dieſer fürJtalien ſo tragiſchen Stunde überſende ich
Jhnen, Duce, mein und meiner Luftwaffe
tiefſtes Mitgefühl.

Jhr Hermann Göring.“
Ferner ſprach Gbring dem italieniſchen

Armeegeneral Pricolo zum Tode Balbos
ſein Beileid aus. n

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Gerneraloberſt von Brauchitſch, hat dem
Chef des italieniſchen Generalſtabes, Gene
ral Badoglio zum Heldentod des Mar
ſchalls Balbo ein Beileidtelegramm geſandt.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop richtete aus demgleichen Anlaß an den italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano ein Beileidstele-
gramm.

Politische
Die ſeit Anfang Juni geführten deutſchfinniſchen a tkerhhudrungen

haben zur Unterzeichnung einer Reihe von Verein
barungen über den deutſchfinniſchen Waren und
Verrechnungsverkehr geführt. t

Reichsminiſter Dr. Goebbels weilte am
Sonnabend in Den Haag, wo er im Gebäude
des Reichskommiſſars durch Generalkommiſſar z. b. V.
Schmidt begrüßt wurde. Reichsminiſter Dr.
Goebbels beſichtigte die Amtsräume des Reichs
kommiſſariats.

Wie aus Angola gemeldet wird, durchläuft eine
Welle von Verſammlungen und Kundgebungen die
Südafrikaniſche Union, auf denen inſchärfſter Weiſe gegen die Kriegspolitik des britiſchen
Agenten Smuts proteſtiert wird. Zahlreiche
Plakate, die nachts angeſchlagen werden, fordern
den ſofortigen Friedensſchluß mit
Deutſchland und Jtalien.

Nach einer Reuter- Meldung wurde in London
amtlich mitgeteilt, daß das britiſche UBpvot„Crampus“ als verloren angeſehen werden

Rundschau
müßte. Es handelt ſich um ein erſt 1936/37 fertig
e MinenUnterſeeboot von 1520 Tonnen

aſſerverdrängung, das 55 Mann Beſatzung hatte.

Vier ſchwediſche Zerſtörer, die ſchwe
diſche Evakuierungsdampfer von Eire nach Schweden
begleiten ſollten, ſind von engliſchen Kriegsſchiffen
in die Gewäſſer der Faröer beordert worden, wo
ſie gemeinſam mit
unterſucht wurden. Ueber das engliſche Vorgehen
gegen den neutralen Evakuierungstransport herrſcht
in Schweden große Entrüſtung.

Das Sondergericht von Hohenſalza verurteilte,
wie aus Poſen gemeldet wird, nach mehrtägiger
Verhandlungsdauer vier Polen wegen ſchweren
Landfriedensbruchs“ in Tateinheit mit Mord zum
Tode. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatten ſich
die Angeklagten im September vorigen
beſtialiſcher Weiſe an wehrloſen Volksdeutſchen im
ehemaligen Polen vergangen.

Neue Ueberſchwemmungen ſuchten verſchiedene
Landesteile Jugoſlawiens heim. Die Ernte
iſt vor allem in verſchiedenen ſerbiſchen Gegenden
nunmehr endgültig vernichtet worden.

den Evakuierungsdampfern

ahres in

Kitterkreuz für den
Führer eines Kawpfgeſchwaders

Berlin, 80. Juni. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen
dem Oberſt Johannes Fink, Kommodore
eines Kampfgeſchwaders.

Oberſt Fink hat ſich mit ſeinem Ge
ſchwader in den Kämpfen an der Weſtfront
durch zahlreiche, beſonders erfolgreiche
Feindflüge ausgezeichnet. Er hatte bei der
Niederkämpfüng der feindlichen Luftwaffe
am Durchbruch über die Maas und an der
ſpäteren Abſchirmung der Südflanke hervor-
ragenden Anteil. Zuſammengefaßte Angriffe
des Geſchwaders unter ſeiner perſönlichen
Führung auf Flughäfen und Truppenlager
hatten Erfolge. t

Neue Kilkerkrenze des Heeres
Berlin, 80. Juni. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, das Ritter
kreuz zum Eiſernen Kreuz an folgende
Heeresangehörige verliehen:

General der Infanterie Geyer, Kom
mandierender General eines Armeekorps;
Oberſtleutnant Raegener, Kommandeur
eines Jnfanterie-Regiments; Oberſtleutnant
Rodt, Kommandeur einer Aufklärungs
abteilung; Oberleutnant Voigt, Kom
panieführer in einem Pionierbataillon;
Feldwebel Reinefahrt, Zugführer in
einem Jnfanterie- Regiment.

Beſörderungen in der Wehrmacht
Berlin, 30. Juni. Der Führer und Oberſte Be

fehlshaber der Wehrmacht hat befördert:

1. Jm Heer:
Mit Wirkung vom 1. Juni 1940 zum General

der Jnfanterie den Generalleutnant v. Obſt
felder; mit Wirkung vom 1. Juli 1940 zu General
leutnanten die Generalmajore: Hell, Renner,
Cranz, Schede, von Hanneken, Knieß; zu Gene
ralmajoren die Oberſten: Kühn, Kreyſing,
Schneckenburger, Zorn, Schrader zu Oberſten
die Oberſtleutnante: Maier, Menny, Kruſe, Schulte
tiggß. Loida. Henke (Gerhard). Mattern, Dipl.Jng.
Schmidt (Oskar), Hennig, Rübel, Abberger, Holm,
Peter, Müller, Wolfhard, Oetken, Hünten, Diplom
volkswirt Meyer (Eberhardt), Schulz
Neumann (Eberhardt), Krueger, Siber, Krappmann,
Jurende;

zu Oberſtärzten die Oberfeldärzte: Dr.
Ehrenberg, Dr. Leitner, Dr.

(Joſef), Dr. Hinze, Dr. Rehfeldt;
zum Oberſtvete rin är den Oberfeldveterinär

Dr. Albrand.
Jn der Heeresverwaltung

zu Oberſtintendanten die Oberſtinten
danturräte Mutſchler, Schmidt, Schultes; zum
Miniſte rig hrat den Oberxregiexungsrät Dr.
D. Wendt; mit Wirkung vom Mai 1940: zu
Oberxrſtkriegsgerjchtsrä ten die Ober
kriegsgerichtsräte Keſtel, Dr. Grün, Dr. Prauſe,
Frhr. von Beuſt, Dr. Lattmann, Dr. Grünewald.

2. Jn der Kriegsmarine r
Mit Wirkung vom 1. Juli 1940: zu Konter

admiralen die Kapitäne z. S. Maertens, Slevogt,
Weichold, von dem Borne; zu Kapitänen z. S.
die Fregattenkapitäne Sorge (Siegfried), Heymann,
Möſſel, Rabe; zum Flottenarzt den Ge
ſchwaderarzt Dr. Eckmann.

Jn der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. Juli 1940: zu General

majoren den charakteriſierten Generalmajor
Seldner, die Oberſten Pultar, Fröhlich; mit Wir
kung vom 1. Juni 1940: zum Generalarz t den
Oberſtarzt Dr. Schröder; mit Wirkung vom 1. Juli
1940: zu Oberſten die Oberſtleutnante Dr. Me
ſchendörfer, von Holwede, Otto, Gibſone, Koerner,
Grund, Thieme, Sander, Morell, Klemme, Stößner.

S

Lektland kündigt
das Militärbündnis mit Eſtland
Riga, 30. Juni.

richtenzentrale meldet, hat der lettiſche
Staatspräſident am 28. Juni das Mili-
tärbündnis zwiſchen Eſtland und
Lettland mit ſofortiger Wirkung ge
kündigt.
die Sowjetregierung mit
gewandt.

aller Schärfe

Grenze des rumäniſchen
Polksbodens bleibt beſtehen

Bukareſt, 30. Juni. Der neuernannte
rumäniſche Propagandaminiſter Sidoro
vie i empfing erſtmalig die Bukareſter Ver-
treter der Auslandspreſſe. Miniſter Sidoro
viei erklärte zu den Ereigniſſen, daß
Rumänien Opfer gebracht habe, um den
Frieden in Südoſteuropa aufrechtzuerhalten.
Die ganze Nation nehme mit größter Diſzi
plin dieſes Opfer auf ſich. Die Grenze des
rumäniſchen Volksbodens bleibe beſtehen.

Bel leichten Verletzungen Beulen,
Schwellungen, insektenstichen
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Siegerehrung durch unseren Gauleiter in der Horst-Wessel-Kampfbahn
Seit Freitag ſtand die Gauſtadt Halle im Zeichen

der Meiſterſchaften des Gebietes und Obergaues
Mittelland. Fünfhündert Jungen und Mädel, auf
Grund ihrer Leiſtungen die ſportliche Ausleſe
unſeres Gaues, kämpften auf vielen Sportplätzen
und in der HorſtWeſſel-Kampfbahn um den Sieg,
Gaubeſte zu werden und das Recht zu erwerben, an
den Sommerkampfſpielen in Breslau um die
Deutſche Jugendmeiſterſchaft ringen zu dürfen. Der
Sonntag war der Tag der letzten großen Entſchei
dungen und der Siegerehrung. Sein Höhepunkt
wurde, wie in jedem Jahre, die Hauptveranſtaltung
auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn. Wieder weilte
unſer Gauleiter mit dem Obergebietsführer, der
Obergauführerin und anderen hohen Gäſten unter
ſeiner Jugend. Dieſe Stunden in unſerem Stadion
werden den Wettkampfteilnehmern und ebenſo den
vielen tauſend Jungen und Mädeln unſerer Gau
ſtadt ein unvergeßliches Erlebnis bleiben. Mit
ihnen nahm auch die Bevölkerung an den Entſchei
dungen lebhaften Anteil. Das Oval der Kampfbahn
bot auch in dieſem Jahre das geſchloſſene Bild,
wenn zwar die Beteiligung nicht an die Sporttage
der Friedenszeit heranreichte.

Fanfaren kündeten den Beginn der Kämpfe die
von Obergebietsführer Reckewerth mit einem Gruß
an unſeren Führer und ſeine tapfere Wehrmächt
eröffnet wurden, der von Tauſenden jubelnd er
widert wurde. Dann ſtiegen an den weißen Maſten
auf den Befehl zum Flaggenhiſſen die Fahnen der
Bewegung und der Jugend empor, während die
Wettkampfteilnehmer das Gelöbnis, die ſportlichen
Regeln zu achten, feierlich ablegten. Nachdem die
Marſchklänge des Bannmuſikzuges Querfurt ver
hallt waren, ertönte der erſte Startſchuß zu den
zahlreichen Wettkämpfen, die ſich nun in ſchneller
Folge auf der Aſchenbahn und auf dem Raſen ab
wickelten. Jmwier wieder ſetzte ſtürmiſcher, lang
anhaltender Beifall ein, wenn die Läufer kurz vor
dem Zielband zum letzten Kampf anſetzten oder wenn
in den anderen leichtathletiſchen Diſziplinen eine
Entſcheidung bevorſtand. Er ſteigerte ſich bei der
halliſchen Hitler Jugend zum Orkan, wenn dann
der Anſager einen Sieg für die Gauſtadt verkündete
Jmmer wieder wechſelte das Bild in der Kampf
bahn: Leichtathletik-Entſcheidungen, Fußball, Rad
fahren, Fauſtball und Staffeln boten immer neue
ſpannende Augenblicke. Dann war der Augenblick
gekommen, wo unter dem ſchneidigen Spiel des HJ.
Muſikzuges die Wettkampfteilnehmer zur Sieger
ehrung auf dem Raſen aufmarſchierten.

Keine größere Freude konnte es für die Einzel
ſieger und die ſiegreichen Mannſchaften geben, als
die, daß Gauleiter Eggeling ſie ſelbſt zu ihrer
Leiſtung durch Handſchlag beglückwünſchte.

Die Worte, die unſer Gauleiter dann an die
geſamte Jugend richtete, waren eine ernſte Mahnung,
ſich in ernſter Zeit des Führers und ſeiner Soldaten
würdig zu zeigen. Jm Hinblick auf den Schickſals-
kampf des deutſchen Volkes erinnerte er die Jungen
und Mädel, daß viele ihrer Kameraden, die im
vergangenen Jahre in der HorſtWeſſel-Kampfbahn
mitgekampft haben, heute draußen in den Reihen
unſerer jungen nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht
ſtehen. Jn ihnen hat die Jugend das Vorbild
unſerer Zeit zu ſehen. Jm Gedenken an den Opfer-
tod des Hitklerjungen Werner Gerhardt, der
vor acht Jahren am gleichen 30. Juni ſein Leben
für den Führer und für Deutſchland hingab, er
innerte Gauleiter Eggeling daran, daß dieſer letzte
Entſcheidungskampf, in dem Millionen junger
deutſcher Menſchen ſtehen, deshalb geführt werden
kann, weil früher und freiwillig junge National
ſozialiſten die Laſt des Kampfes trugen und für
ſie auch zu ſterben verſtanden. Mit dem Gruß an
unſeren Führer und die Kameraden der
Front, der in der Kampfbahn brauſenden Widerhall
fand, ſchloß die Rede unſeres Gauleiters, mit der
die großen Sporttage der Hitler-Jugend ihren
erhebenden Auüsklang fanden.

Leichtathletiſche Einzelwettkämpfe wechſelten mit
den höchſt intereſſanten Staffeln, und dann folgten
die verſchiedenſten Läufe der Radfahrer, während
auf dem grünen Raſen Fußballer und Fauſtballer
einen Einblick in ihre Sportart vermittelten. Aus
der Fülle der Wettbewerbe ſeien die Leiſtungen
einiger Wettkämpfer genannt, die mit guten Aus
ſichten das Gebiet und den Obergau bei den deut
ſchen Jugendmeiſterſchaften in Breslau vertreten
ſollten. Ueberragend war der 1500-MeterLauf des
Hallenſer Bickel, der mit 4:08 Min. gegen den
Vorjahresſieger Wollner- Wittenberg glatte
60 Meter Vorſprung herauslief. Auch im Hoch
ſprung wartete Richter Halle, der 1,76 Meter
überſprang, mit einer prächtigen Leiſtung auf.
BlumeHalle als Zweiter ſtand ihm mit 1,72 Meter
nur wenig nach. Nur um Bruſtbreite fiel in der
Amal 100MeterStaffel mit 46,6 Sek, der Sieg an
den Bann 36 (Halle), dem nur Zentimeter zurück
der Bann 302 (Merſeburg) folgte. Die beachtlich
ſten Ergebniſſe des BDM. Werkes erzielte die
Naumburgerin Erika Junghans, die ihren
Vortagsſiegen weitere über 100 Meter mit 12,8
Sekunden und im Hochſprung mit 1,47 Meter hin
fügte Mit der 10mal 200-MeterStaffel der HJ.,
ie von dem Bann 36 (Halle) in 4:05,4 Min. mit
enau 100 Meter Vorſprung vor dem Bann 356
Wittenberg) gewonnen wurde, endeten die Wett

kämpfe.

Zwei Wettkämpfe ſtanden am Sonntagvormittag
im Mittelpunkt des Jntereſſes: das Kugelſtoßen
und der Weitſprung für H. Jm Kugelſtoßen
zeichnete ſich erneut der Gebietsmeiſter im ſport
lichen Fünfkampf Reddel Weißenfels aus. Die
Technik am beſten beherrſchend, ſtieß er die Kugel
12,37 Meter weit, was für ihn die zweite Gebiets
meiſterſchaft bedeutete. 62 Zentimeter zurück lande
ten mit je 11,75 Meter Schwarzkopf Bann 302
(Merſeburg) und Spillner Bann 356 (Wittenberg)
auf den nächſten Plätzen. Aeußerſt hart umſtritten
waren die drei entſcheidenden Durchgänge im Weit
ſprung. Hier vermochte der Jugendgenoſſe Wirth
vom Bann 108 (Weißenfels) ſeine Leiſtungen ſtän
dig zu ſteigern. Er errang die Gebietsmeiſterſchaft
mit der fabelhaften Sprungweite von 6,45 Meter.
Blume Bann 36 (Halle) folgte dichtauf mit 6,40
Meter.

Ergebniſſe der Gebietsmeiſterſchaften HJ.
Weitſprung HJ.: Gebietsmeiſter Rudi Wirth Bann 108

6,45 Meter, 2. Heinz Blume Bann 36 6,40 Meter,
3. Heinz Löbig Bann 395 6,25 Meter.

110-MeterHürdenlauf: Gebietsmeiſter Wolfgang Teimann Bann 36 17,6 Sek. t dung
800-MeterLauf HJ. Gebietsmeiſter Helmut Neu
bauer Bann 356 2:05,5 Min., 2. Werner Knieſe
ann 36 2:07,7 Min., 3. Wetzer Bann 856 2:11,5 Min.

Diskus HJ.: 1. Sieger Schwarzkopf Bann 302
36,89 Meter, 2. v. Spillner Bann 356 36,00 Meter,
3. Hans Schebera Bann 36 35,50 Meter.

100-Meter-Lauf HJ.: Gebietsmeiſter Heinz Kämmerer
Bann 203 11,6 Sek., 2. Wolfgang Kunze Bann 302
11,7 Sek., 3. Hecklau Bann 394 11,8 Sek.

Stabhochſprung HJ.: Gebietsmeiſter Hans Schebera
Jg. Bann 36 3,11 Meter, 2. Rudolf Wolf Jg. Bann 301
2,83 Meter.

Hochſprung HJ.: Gebietsmeiſter Willi Richter Jg.
Bann 36 1,50 Meter, 2. Heinz Blume Jg. Bann 36
1,60 Meter, 3. Helmut Zimmermann Oberjzuf. Bann 36
1,60 Meter.

Dreiſprung HJ.: Gebietsmeiſter Heinz Blume Bann 36
13,33 Meter, 2. Wolfgang Teichmann Bann 36 13,07
Meter, 3. Werner Weiß Bann 36 12,37 Meter.

1500-MeterLauf HJ.: Gebietsmeiſter Heinz Bickel
Bann 36 4:08,0 Min., 2. Werner Wollner Bann 356
4:21,9 Min., 3. Helmut Günzel Bann 395 4:24,83 Min.

400-MeterLauf: Gebietsmeiſter Walter Büttner Bann
302 53,7 Sek., 2. Wolfgang Kunze Bann 302 54,4 Sek.,
3. Willi Pitſchel Bann 394 54,6 Sek.

Speerwerfen HJ.: Gebietsmeiſter Kurt Böhme
Bann 398 49,04 Meter, 2. Eckert Dittmann Bann 36
45,54 Meter, 3. Hans Schebera Bann 301 44,74 Meter.

Keulenweitwurf: Gebietsmeiſter Kurt Böhme Bann 398
69,92 Meter, 2. Günther Kröber Bann 301 68,30 Meter,
3. Heinz Große Bann 394 67,30 Meter.

DJ.-Staffel 4X75 Meter: Gebietsmeiſter Bann Naum
burg (203) 40,2, 2. Bann Wittenberg (356) 40,8, 3. Bann
Halle (36) 40,9.

42100-Meter-Staffel HJ.: Gebietsmeiſter Bann Halle
(36) 46,6, 2. Bann Merſeburg (302) 46,6, 3. Bann Naum
burg (203) 47,2.

Tennis HJ.: Sieger im Doppel: StoydelElers,
2. SchulzeKroskinsky.

10200-Meter-Staffel: Gebietsmeiſter Bann Halle
4:05,4, 2. Bann Wittenberg 4:17,5, 3. Bann Saal-
kreis 4:17,7.

Radfahren HJ., 1200-Meter-Hauptfahren: Gebiets
meiſter Heinz Unbeſcheid Bann 36, 2. E. Schatz Bann 36,
3. K. Herzau Bann 394.

Zeitfahren über 4000 Meter: Gebietsmeiſter Kurz
Herzau Bann 394, 2. Umbeſcheid Bann 36, 3. Renetzke

Bann 36
Punkte- Fahren über 20 Runden, 8000 Meter: Gebiets

meiſter Gerhard Weber Bann 36 12 Punkte 14:9,3 Min.,
2. Lothar Neybeiſer Bann 36 12 Punkte 14:9,3 Min.,
3. Edgar Schatz Bann 36 10 Punkte 14:9,3 Min.

Fauſtball HJ.: Gebietsmeiſter Bann Sangerhauſen
(397) 37:36, 2. Bann Halle (36) 36:37, 3. Bann Eis
leben (266) 33:32.

Kugelſtoßen HJ.: 1. Sieger Ludwig Reddel Jgzgf.
Bann 108 12,37 Meter, 2. Wolfg. Schwarzkopf Jg. Bann
302 11,75 Meter, 3. Rud. v. Spillner Bann 356
11,75 Meter.

Hammerwerfen: 1. Sieger Hans Schebera Jg. Bann 36
29,07 Meter, 2. Wilh. Stolze Jg. Bann 394 22,92 Meter.

Hochſprung: Obergaumeiſterin Chriſta Schmidt Bann
394 1,30 Meter, 2. gege Grunenberg Bann 396 1,30 Meter,
3. Jnge Reimann Bann 108 1,25 Meter.

80 Meter Hürden BDM.-Werk: 1. Siegerin Erika
Seibt Bann 36 13,9 Sek.

80 Meter Hürden BDM.: Obergaumeiſterin Jda
Bergner Bann 108 16,3 Sek.

Weitſprung BDM.: Obergaumeiſterin- Jnge Beyer
Bann 36 4,64 Meter, 2. Anni Tranſchel Bann 398
4,55 Meter, 3. Jnge Schulz Bann 36 4,54 Meter.

Souufag
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100MeterLauf BDM.: Obergaumeiſterin Ruth Marx
Bann 399 13,4 Sek., 2 Marianne Hühnchen Bann 1
13,6 Sek., 3. Jnge Beyer Bann 36 13,8 Sek.

100-MeterLauf BDM.Werk: 1. Siegerin Erika Jung
hans Bann 203 12,8 Sek.

Kugelſtoßen BDM.-Werk: 1. Siegerin Erika Seibt
Bann 36 10,45 Meter, 2. Urſula Schmidt Bann 108
9,38 Meter, 3. Friedel Böckner Bann 72 8,84 Meter.

Kugelſtoßen BDM.: Obergaumeiſterin Margot Eder
Bann 36 9,80 Meter, 2. Liesbeth Schwalbe Bann
8,28 Meter, 3. Anni Tranſchel Bann 398 8,04 Meter.

Speerwerfen BDM.: Obergaumeiſterin Liesbeth
Schwalbe Bann 36 32,08 Meter, 2. Chriſta Steffen
Bann 108 30,00 Meter, 3. Margot Eder Bann 36
27,46 Meter.

Speerwerfen BDM.Werk: 1. Siegerin Elfriede Stolze
Bann 356 33,37 Meter, 2. Frieda Schmiel Bann
32,00 Meter, 3. Jnge Schöler Bann 36 30,37 Meter.

Hochſprung BDM. Werk: 1. Siegerin Junghans
Bann 203 1,47 Meter, 2. Erika Seibt Bann 36 1,43 Meter,
3. Jnge Schöler Bann 36 1,30 Meter.

4x100-MeterBDM.-Staffel BDM. Werk: Obergau
meiſterſchaft Untergau Halle (36) 55,0.

42100-MeterStaffel BDM. Obergaumeiſterſchaft
Untergau Halle (36) 56,3, 2. Untergau Saalkreis (394)
57,7, 3. Untergau Torgau (72) 57,3.

Tennis BDM.: Sieger im Doppel: 1. RabeHeiberg
Untergau 36, 2. Herbſt-Bütefiſch Untergau 302.

Obergaumeiſterſchaften des BDM.-Werk
Weitſprung BDM.-Werk: 1. Siegerin Erika Junghans

Untergau Naumburg (203) 5,35 Meter, 2. Gerda Koch
Untergau Bitterfeld (301) 4,48 Meter, 3. Urfula Schicke
tanz Untergau Schweinitz (234) 4,36 Meter.

Disluswerfen BDM.-Werk: 1. Siegerin Frieda Schmiel
Untergau Halle (36) 31,03 Meter, 2. Urſula Schmidt
Untergau Weißenfels (108) 22,10 Meter.

Dis?uswerfen BDM.: 1. Siegerin Liesbeth Schwalbe
Untergau Halle (36) 28,82 Meter, 2. Margot Eder Unter
gau Halle (36) 21,08 Meter.

e Bildbericht der MittellandSporttage ſiehe nächſte
Seite.

Die Fußball-Gruppenmeiſter ſtehen feſt
Rapid Wien, 990 Dresden, Schalle 04 und 5B Waldhof beſtreiten die Endrunden

Früher als erwartet, iſt die Entſcheidung der
Gruppenmeiſterſchaften in den Spielen um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft entſchieden worden.
Mit Rapid Wien, DSC Dresden, Schalke 04 und
SV Waldhof ſtehen die Gruppenmeiſter feſt. Dieſe
Entſcheidung iſt nach den geſtrigen Spielen gefallen,
die folgende Ergebniſſe brachten:

Rapid Wien Union Oberſchöneweide 3:1
Schalke 04 Fortung Düſſeldorf 1:1
SV Waldhof Kickers Offenbach 4:0
Stuttgarter Kickers 1. FC Nürnberg 2:0

Es gelang alſo Union Oberſchöne
weide nicht, das Rückſpiel gegen Rapid Wien
zu gewinnen, wie man nach dem erſten Spiel auf
fremder Kampfſtätte hätte annehmen müſſen. Der
Gruppenmeiſter in Gruppe II ſtand mit dem D S C
Dresden bereits feſt. Jn Gruppe III trennten
ſich Schalke 04 und Fortunga Düſſfeldorf
abermals unentſchieden. Beide Vereine liegen jetzt
punktgleich an der Tabellenſpitze. Da aber Schalke 04
das weitaus beſſere Torverhältnis hat, dürfte mit
dieſer Mannſchaft bereits der Gruppenſieger feſt
ſtehen, ſelbſt wenn die Elf ihren letzten Kampf gegen
den Mülheimer SV verliert. Iſt ſchon dies nicht
anzunehmen, ſo dürfte es unmöglich ſein, daß
Schalke 04 eine ſo hohe Niederlage hinnehmen muß,
die das Torverhältnis von ſieben Plustoren Unter
ſchied ausgleichen könnte. Man kann daher ſchon
heute den Deutſchen Meiſter Schalke 04 als Gruppen
ſieger bezeichnen. Sehr hart war der Kampf in
Gruppe IV, in dem ſich der SV Waldhof mit
8:4 die Meiſterſchaft ſicherte vor dem 1. FC Nürn
berg mit 6:6 und den Stuttgarter Kickers
mit 6:6 Punkten.

Rapid Wien Union Oberſchöneweide 3:1 (1:0)
Rund 60 000 Zuſchauer hatten ſich zum großen

Doppelkampf im Berliner Olympiaſtadion ein
gefunden. Einleitend beſtritten Rapid Wien und
Union Oberſchöneweide ihren zweiten Entſcheidungs
kampf in der Gruppe J. Nach wechſelndem Spiel
fällt in der 28. Minute Rapids Führungstor.
Binder nimmt eine Vorlage auf, ſpielt ſich ſteil
durch und ſchießt das Leder unhaltbar ein. Bis
zur Pauſe bleibt es beim Stande von 1:0 für

Rapid. Die Berliner nehmen nach der Pauſe
den Kampf wieder mit guten Angriffen auf. Rapid
hat ſtark zu verteidigen. Beiderſeits zeigten nun
die Sturmlinien ſchöne Angriffe, aber die Abwehren

erwieſen ſich als ſtärker. Jn der 35. Minute wendet
ſich das Schlachtenglück den Gäſten zu. Kaburek iſt
mit einem von Skoumal vorgelegten Ball davon
gebrauſt, ſeine Flanke verwandelt Binder zum 2:0.
Durch einen Elfmeter, der von Binder verwandelt
wird, ziehen die Wiener auf 3:0 davon und haben
nichts mehr zu befürchten. Daran ändert auch das
Dallter nichts, das Zillgitt in der 39. Minute
erzielt.

Schalke Fortung wieder unentſchieden 1:1
Wie ſchon in Dresden, ſo lieferten ſich der

Deutſche Meiſter FErsSchalke 04 und Fortung Düſſel
dorf auch in ihrem Rückkampf ein Unentſchieden
Ging damals der Kampf torlos aus, ſo lautete
diesmal das Ergebnis 1:1. Fortung führte zur
Pauſe durch ein Tor von Pickartz mit 1:0, aber nach
Halbzeit glich Szepan aus. Der Titelverteidiger
behauptet mit dem beſſeren Torverhältnis die
Tabellenſpitze in der Gruppe III, und iſt damit
Gruppenſieger, da nicht zu erwarten iſt, daß Schalke
ſein letztes Spiel gegen den Mülheimer SV ſo hoch
verliert, daß Fortung Düſſeldorf doch noch ein
beſſeres Torverhältnis erreicht.

Erwarteter Sieg des SV Waldhof
Durch einen ſicheren Erfolg über die Offen

bacher Kickers beſchloß Badens Meiſter die Gruppen
ſpiele und ſteht nun nach dem 4:0 über den Süd
weſtmeiſter in der Vorentſcheidung. Die jungen
Waldhofer lieferten vor 10000 Zuſchauern im
Mannheimer Stadion wieder ein gutes Spiel. Jn
der Abwehr war der Verteidiger Schneider unerhört
ſicher und der Sturm beſtach wiederum durch har
moniſches Zuſammenſpiel und ausgezeichnetes
Schußvermögen. Schneider und Erb, der drei
Prachttore ſchoß, waren die überragenden Spieler
auf dem Feld.

Die Offenbacher kämpften mit großem Ehrgeiz,
zeitweiſe auch ſehr hart, ohne aber an der Nieder
lage etwas ändern zu können. Waldhof übernahm
vom Anſtoß an das Spiel und die ſaubere und ge
naue Zuſammenarbeit führte ſchon bald zum erſten

„Schwarzgold“ ſiegte mit 10 Längen
Triumph der Schlenderhaner im Großen Deutſchland Preis der Dreiſährigen

Jm deutſchen Galopprennſport iſt die wichtigſteEntſcheidung des Jahres in Hamburg gefallen.
Der Große Deutſchlandpreis der Dreijährigen ver
einte trotz des Krieges in gewohnter Weiſe die
geſamte Elite dieſes Jahrganges am 2400-Meter
Start im Kampf um die höchſte Ehre, die der Renn
ſport zu vergeben hat. Das Rennen endete mit
dem erwarteten Siege der großartigen Alchimiſt
tochter „Schwarz gold“ unter Jockey G. Streit
vor dem Stallgefährten Samurai, Ellerich und Ad
Aſtra. Die Stute war nicht einen Augenblick in
Gefahr und gewann im Handgalopp mit nicht
weniger als zehn Längen. Ebenſo ſicher hielt
Samurai das übrige Feld mit fünf Längen. Ad Aſtra
vervollſtändigte den Triumph der Schlenderhaner
Zucht. Nur mit Mühe erkämpfte ſich Ellerich den
dritten Platz, ſonſt hätten die Träger der rotblauen

Jacke die erſten drei Plätze belegt. Schlenderhan
hat ſich damit die führende Stellung im deutſchen
Galopprennſport und in der Vollblutzucht geſichert.
Seit 1938 ſtellte die rheiniſche Zuchtſtätte nachein
ander in „Orgelton“, „Wehr Dich und nun in
„Schwarzgold“ drei Jahre hintereinander den beſten
deutſchen Dreijährigen und erſcheint ſomit zum
neunten Male in der Siegerliſte des traditions
reichen Rennens.

Großer Preis von Ruhleben. Eine Woche nach
dem Goldpokal hatten die Traber in Ruhleben mit
dem mit 25 000 RM. ausgeſtatteten Großen Preis
über 3200 Meter abermals ein großes Ereignis. Das
Rennen klang in einen Zweikampf zwiſchen Miſtral
und dem Amerikaner MeLee aus, den Miſtral ſicher
mit einer Länge ſchlug.

Reichsleiſtungskämpfe

der Skudenken
Jm Kriegsjahr 1940 werden die Deutſchen

Hochſchulmeiſterſchaften als Reichswettkämpfe der
Studenten vom 5. bis 7. Juli in Braunſchweig
durchgeführt. Vorausgegangen ſind an dieſem
Sonntag an allen Hochſchulen die Reichsleiſtungs
prüfungen zuſammen mit den Meiſterſchaften der
Junioren, an denen ſich rund 30 000 Studenten
und Studentinnen beteiligten. Allein in Berlin
waren auf dem Maifeld rund 8000 Studierende ver
ſammelt. Die Männer beſtritten einen Sechskampf
mit Einzel- und Mannſchaftswertung, beſtehend aus
100-MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, Keulen
weitwurf, 3000MeterLauf und Kleinkaliberſchießen,
die Frauen einen Einzel-Vierkampf, beſtehend aus
100-MeterLauf, 2000-MeterLauf, Weitſprung und
Kugelſtoßen.

Einleitend hielt der Vertreter des Reichs
ſtudentenführers, Dr. Kubach, eine Anſprache, in
der er betonte, daß die Kämpfe der Wehrhaft
machung dienen. Er erinnerte an das Vermächtnis
von Langemarck, das die ver atuge zum
vollſten Einſatz für das Aufbauwerk des Führers
einſchließt. Nach dem Niederlegen von Kränzen am
Langemarckehrenmal wurden die Wettkämpfe ab
gewickelt, denen u. a. für Reichsminiſter Ruſt
Staatsſekretär 3ſchintſch, der Reichsſportführer
und Miniſterialdirektor Prof. Dr. Krümmel bei-
wohnten. Die auf dem Raſen erzielten Leiſtungen
wie 12,76 Meter im Kugelſtoßen, 11,8 Sek. im
100-MeterLauf, 6,60 Meter im Weitſprung, 68 Meter
im Keulenweitwurf und 9:40 Min. für den 3000-
Meter Lauf ſind als recht beachtlich zu bezeichnen.
Bei den Spielen ſiegte im Fußball Techniſche Hoch
ſchule-Bauſchule mit 7:4 über Univerſität- Wirt
ſchaftshochſchule, im Handball eine Hochſchulauswahl
mit 9:3 über die Charlottenburger HC und im
Rugby eine Studentenauswahl mit 16:9 über den
Brandenburger Bereichsmeiſter Siemens.

Treffer. Erb ſchloß eine Aktion mit einem pfundi
gen 25MeterSchuß ab, der ins Ziel ging. Jn der
Mitte der Halbzeit unternahm der junge Angriffs-
führer einen Vorſtoß auf eigene Fauſt und ſchloß
ſeinen Lauf über das halbe Feld mil einem zweiten
Tor ab. Beim Stande von 2:0 wurden die Seiten
gewechſelt. Schon eine Viertelſtunde nach Wieder
beginn kam der Halblinke Adam zu einem Treffer.
Dann war es wieder Erb, der ein ſchönes Zu
ſammenwirken der geſamten Angriffslinie mit
einem vierten Treffer krönte.

Verdienter Sieg der Stuttgarter
Jn der Adolf-Hitler-Kampfbahn erkämpften die

Stuttgarter mit 2:0 (2:0) einen verdienten Sieg
über den 15FC Nürnberg. Der Erfolg der Schwaben
iſt um ſo bemerkenswerter, als der Club wieder
ſeinen altbewährten Mittelläufer Sold zur Stelle
hat. Nicht unerwähnt ſoll gelaſſen werden, daß die
Stuttgarter durch einige Gaſtſpieler verſtärkt waren.
Die Nürnberger begannen vielverſprechend, doch
machten ſich die Schwaben frei und bereits in der
11. Minute fiel das Führungstor durch den linken
Läufer Weiler. Die Bayern drängten energiſch,
um den Ausgleich zu erzielen, aber die vielen Ge
legenheiten blieben ungenutzt. Fünf Minuten vor
der Pauſe verſchuldete Luber zu allem Ueberfluß
noch einen Elfmeter, den Conen zum 2:0 verwan
delte. Nach der Pauſe verlief der Kampf ausge
glichen. Jmmerhin erſchienen die Stuttgarter ſtets
etwas gefährlicher. Beide ſtarke Abwehren, beſon
ders der bei Nürnberg verteidigende Sold, ließen
den Angriffsreihen keine Gelegenheit zu weiteren
Treffern mehr.

Bayern iſt Reichsbundpokalſieger
Sachſen jn Augsburg mit 3:1 geſchlagen

Mit dem Sieg von Bayern in Augsburg über
Sachſen mit 3:1 (1:0) ging der Wettbewerb der
FußballBereichsmannſchaften zu Ende. Es ſei gleich
einleitend bemerkt, daß der Erfolg der Bayern als
verdient angeſehen werden muß. Sie boten in der
Geſamtheit die beſſere Leiſtung, waren in der Ab
wehr geſchloſſener und im Angriff beweglicher.
Neben Mittelläufer Goldbrunner, der den gefähr
lichen Torſchützen Helmchen vorzüglich abdeckte, ſind
vor allem die beiden Außenläufer Hammerl und
Bayerer zu nennen, die der Abwehr nicht mehr viel
Arbeit überließen. Jm Angriff zeichnete ſich der
rechte Flügel FiſcherFiederer aus. In der Sachſen
elf hinterließ das geſamte Schlußdreieck, der Mittel
läufer Dzur ſowie ſeine beiden Nebenſpieler einen
guten Eindruck. Der Angriff mit Munkelt für
Schaffer kam nicht zu der gewünſchten Wirkung

Fußball in Zahlen
Berlin Brandenburg: Hertha BSC Minerva 99 11:2,

BlauWeiß Lufthanſa 2:1, PolizeiSV BSV 92 2:3,
Brandenburger SC 05 Viktoria 89 1-2.

Schleſien Vorwärts Breslau DSV Schweidnitz 83:1,
SV Schomberg Reichsbahn Neiße 4:0, ATV enzig
gegen VfB Liegnitz 3:5.

Sachſen:? Guts Muts Dresden Dresdenſig 7:1
Polizei Chemnitz Sturm 5:1, SC Planiy S
Niederhaßlau 8:0, Vfo Zwickau VfB Glauchau 5:0.

Mitte: SC Apolda SpVg Heinrichs Suhl 0:4.,
Reichsbahn Harburg Hamburger SV 0:12, Altona 93

Nordmark. Wilhelmsburg 09 Viktoria Hamburg 1:4,
Reichsbahn Harburg Hamburger SV 012, Altonag 95
gegen St. Pauli FC 2:5, Holſtein Kiel Ellerbeck 5.1.

Südweſt: Stadtelf Mainz Eintracht Frankfurt M.
9:6, Union Niederrad FC 93 Hanau 21, TSG b
Ludwigshafen VfR Frankenthal 2:0.

Baden VfR Mannheim SC Kaefertal 3:2, Phönix
Karlsruhe Südſtern Karlsruhe 5:2

Württemberg: SpVg Cannſtatt TSG Gaisburg 3:2,
FV Zuffenhauſen SC Stuttgart 4:1, SV Feuerbach
gegen Sportfreunde Stuttgart 5:4.

Oſtmark: Admira Wien BC Augsburg 2:2, WackerWien FSV Frantfurte n. 53 a Z.
Skehermeiſterſchaft abgeſagt

Die „Deutſche Stehermeiſterſchaft“, die in der
Zeit vom 3. bis 7. Juli in Köln ausgetragen wer
den ſollte, wurde vom Berufsverband des deut
ſchen Radrennſports abgeſagt.

Merkens wieder vor Lohmann. Ein ernſter
Gegner iſt den Spitzenfahrern des deutſchen Steher
ſports in Toni Merkens erſtanden, der am Sonn
tag in Nürnberg bereits ſeinen dritten Sieg über
Lohmann feierte

Um den Roſenpreis ſtritten am Sonntag in
fünf Fahrer. Schindler kam zu einem klaren

S
eſamtſieg vor Lorenz, Wengler, Danholt und
tach
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Frauenregalka in Grünan
Auf der bekannten Regattaſtrecke in Berlin

rünau wurde vom Berliner Regattaverein eine
derregatta nur für Frauen mit großem Erfolg

durchgeführt. Ganz hervorragend waren dabei die
Leiſtungen im Stilrudern, ſo daß den Schieds
richtern die Entſcheidungen ſchwer gemacht wurden.
Von den Rennen gefielen die im Rennboot am
beſten, während die mit beſchränkter Schlaggahl
70 Schläge auf 800 Meter
fanden.

Neuer Rekord im Gewichtheben
Bei den Bereichsmeiſterſchaften der Nordmark

im Gewichtheben in Hamburg wartete der Lübecker
Mittelgewichtler Clauſen mit einem neuen deutſchen
Rekord auf. Clauſen brachte es im beidarmigen
Reißen auf 116 Kilogramm und verbeſſerte den

von ihm gehaltenen Rekord um ein Kilogramm.

weniger Beifall

Wien gewann Städtekampf gegen Preßburg. Jm
erſten leichtathletiſchen Städtekampf ſiegte am
Sonntag in der ſlowakiſchen Hauptſtadt Wien über
Preßburg mit 80:58 Punkten ſehr ſicher. Eine der
beſten Leiſtungen war der Speerwurf des Wieners
Bucher mit 65,25 Meter.

Hellas Magdeburg ſiegte. Die Kriegswaſſerball
meiſterſchaft wurde am Sonntag mit der Vorrunde
in Angriff genommen. Jn Magdeburg ſtanden ſich
dabei die beiden alten Rivalen Hellas Magdeburg
und Waſſerfreunde Hannover im Hin und Rückſpiel

Im erſten Treffen trennten ſich die
egner unentſchieden 3:3, nachdem bei Halbzeit die

Hannoveraner mit 2:0 geführt hatten. Das zweite
Spiel wurde von Hellas mit 3:2 (0:1) gewonnen.

Plath errang drei Meiſtertitel. Bei den in
Berlin Treptow ausgetragenen Bereichsmeiſter
ſchaften im Schwimmen von BerlinBrandenburg
konnte Werner Plath dreifacher Meiſter werden.
Seinem 400MeterKraulSieg am Vortage fügte er
noch Siege über 100-Meter-Kraul in 1:02,3 vor
Schlüricke in 1:02,5 ſowie im 200-Meter-Kraul in
2:16,9 vor Schlüricke in 2:24 Min. hinzu. Eine
recht gute Leiſtung erzielte Heym über 200Meter
Bruſt in 2:51,8 Min.

Kieler Poſt lief Jahresbeſtzeit. Jm 321000-
MeterStaffellauf lief am Sonntag die Mannſchaft
der Kieler Poſt mit 7:59,1 Min. eine neue Jahres
beſtzeit heraus.

Kittſteiner ſchlug die Spitzenklaſſe. Die in Nürn
berg zu einem Lehrgang zuſammengezogenen
Straßenfahrer, die als deutſche Vertretung für den
Länderkampf gegen Jtalien in Ausſicht genommen
ſind, beſtritten als Generalprobe für das Etappen
rennen München Mailand die 185 Kilometer lange
Fernfahrt durch die Juraberge. Das von Anfang
an ungemein ſchnelle Rennen gewann Kittſteiner
(Herpersdorf) in 4:39:20 Stunden von Preskeit
(Chemnitz) und Keßler (Herpersdorf).

Halle ſiegt im Tiſch Tennis
Drei Städte Kampf

Der anläßlich der Leipziger Sportwoche durch
geführte Tiſchtennis Drei Städte Kampf zwiſchen
Leipzig, Delitzſch und Halle konnte von der halliſchen
Stadtvertretung zu einem ſchönen Erfolg geſtaltet
werden. Obwohl die Leipziger Stadtvertretung in
folge der großen Auswahl ihrer Spieler als Favorit
galt, mußte ſie diesmal von Halle eine empfindliche
Niederlage einſtecken, die umſo höher zu werten iſt,
da es ſich bei Halle nur um eine reine Vereinsmann
ſchaft der Reichsbahnſportgemeinſchaft handelt. Mit
je 8:2 wurden Delitzſch und Leipzig geſchlagen. Da
mit haben ſich die Hallenſer für die vor kurzem in
Delitzſch erlittene Niederlage durch Leipzig beſtens
revanchiert. Jm Kampf um den zweiten Platz be
flegte Leipzig Delitzſch mit 6:4.

Sportgerate Sporfbekleidung Sportschuhe
von Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Grobe Steinstraße 84 Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

Heute, Montag 20 bis geg. 2156 Uhr

Der Lügner und die Konne
Ein Theaterſtück von Curt Vötz.

Dienstag, 20 bis gegen 234 Uhr

Undine
Romant. Oper v. Albert Lorting

Burghof 6leblehenstein
Mifwoch, den 3. Jull 1940, 20 Uhr

Mirancdoline
Lustsplel von Corlo Goldont
Einfriitspreiss ſ. bis 3. RA.

Karfen im Vorverkauf an der Kasse
des Stacttheaters, Theeferring „KcdF*,
Barfüherstrahe 7, oder 1 Stunde vor
Beginn der Vorstellung im Burghof

m
Dauhga gen

Mit der Sonntag Abendvorſtel
lung habe ich mein erfolgreiches
Gaſtſpiel in Halle abgeſchloſſen.
Es iſt mir ein Bedürfnis, den
Behörden ſowie der Preſſe und
allen Circusfreunden für die
ausgezeichnete Unterſtützung und

wertvolle Mithilfe meinen herz
lichſten Dank auszuſprechen.
Mein Unternehmen, das äußer-

lich dem Ernſt der Zeit an
gepaßt wurde, wird ſich der
ſchönen Stadt Halle (Saale)
ſtets gern erinnern und hofft,
in ſpäteren glücklichen Friedens

I Verktfags:

de her Rud.
Werktags:

Gustav fröhlich
J kita Benxhoft Harfa Andergagt

J Theo lIingen

in dem herrlichen Lustspiel

s
Jugenäliche nicht zugelassen!

I WVerktags: 3.45,

Probe Ulrichsftr. o

Wir müssen verlängern

Gold in
Hewrrisco

mit
Hans Söhnker

Alexander Golling
j Hiide Jansen, o. Wernicke

Westermeier,
Frank, Gustav Waldau

Für Jugendliche zugelassen!
3.30,

Schaubors
Gewaltig das Thema,

die Darstellungl Jede Szene

Deiltgen Winnie Markus
Fernau Michael

Bohnen Alex. Engel
jugendliche nicht zugelassen!

4.00,

I

Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt -(Schulze)
Schnappschüsse zum Bericht „Mittelland Jugendmeisterschaft“: Die Krönung der Sporttage war die Siegerehrung der neuen Meister

durch unseren
Bild zeigt den Entscheidungskampf. der Mädel im 100-Meter-Lauf.

Gauſeiter. Praächtige Leiſtungen wurden von den Jungen und Mädeln auch in den Kurzstreckenläufen gezeigt.
Ganz bei der Sache waren die Jungen, die als Zuschauer den

Unser

Kämpfen beiwohnten. Mit Beifall und Anfeuerungsrufen sparten sie nicht. Es waren ihre Sporttage, in deren Bann sie lebten.

Um die Punkte
Jm Spielbezirk HalleSaalkreis und auch im

Spielbezirk Merſeburg gab es nur je zwei Fußball
Punktſpiele. Jm Spielbezirk Halle ſpielten Giebichen
ſteinSportbrüder Morl 10:0 (4:0). Hier nahm
Giebichenſtein für die letzthin in Morl erlittene
0:2- Niederlage Revanche. Jm zweiten Spiel kam
der VfB Schkeuditz Gleſien zu einem ſicheren
7:2(2:1)Sieg.

Jm Spielbezirk Merſeburg ſicherte ſich der
Meiſter Preußen Merſeburg SV Neumark nach
einer guten Geſamtleiſtung ein 3:1 (2:0) und Bad
Dürrenberg fertigte Kayna ſicher 6.1 (3:0) ab.

Freundſchaftsſpiele: SV Nietleben
mußte das beſſere Können von Eintracht Halle mit
einer 1:6 Niederlage anerkennen HollebenDelitz und
Kanena trennten ſich nach gleichverteiltem Spiel
gerecht 3:3 (2:1).

SV 99 Merſeburg HSV Favvorit 4:2 (1:2)
Obwohl die Hallenſer zu dieſem Fußballfreund

ſchaftsſpiel mehrere Erſatzleute einſtellen mußten,
führten ſie doch in der erſten Halbzeit ein ſehr ge
fälliges Spiel vor. Sie kamen bis zum Seitenwechfel verdient zu einer 2:1- Führung. Und, wenn
der Sturm genauer geſchoſſen hätte, dann hätte
auch der Vorſprung bis dahin noch größer ſein
können. Die jungen Spieler aber ſtanden nicht
durch. Jn der zweiten Halbzeit kam Merſeburg
mehr und mehr auf. Hier zeigten die Domſtädter
wirklich gute Leiſtungen, mit denen wohl jeder Zu
ſchauer zufrieden war. Der Sieg der Domſtädter
iſt nicht un verdient. enUm die Jahnkreismeiſterſchaft

Wenn in den Spielen um die Jahnkreismeiſter
ſchaft bisher eine Mannſchaft enttäuſcht hat, ſo iſt
es wohl SV Lettin geweſen; denn dieſe Mannſchaft
ſicherte ſich die Abteilungsmeiſterſchaft in großem
Stil, jetzt aber verſagt ſie vollkommen, ſie hat bisher
noch kein Spiel gewonnen. Geſtern ſpielten

SVg. Helbra SV Lettin 7:2 (3:0)
Die Helbraer Elf war im ganzen Spielgeſchehen

Ein Bavarla-Flim

fahrt ins Leben
Täglich 3.30 5.45 8.30 Uhr

ſugendliche über 14 Jahre zugelassen

Brigitte florney, Winy Frits ch

Der Gouverneur
Täglich 3.30 5.45 8.30 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Paul Henbels

77

5.50, 8.20 Uhr

Altgold, Bruchsilber, Double
kauft

KURT WIEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer
genehmigt. Bescheld Nr. 40/11746

e
Lndenstrafße 78, Haltertelle Linie b

Heute Montag 19.30--22. 3 0 Uhr
Dienstag 15.30-18.30 u. 19.30--22. 30

Heltere Nu
5.50, 8.20 Uhr

für jung und alt
grandios

jahren die alte BuſchTradition ein Tretter 900e emeiſterliche Organiſation, erſtklaſſige Darbietungen und vor Brand im Ozean
vildliche techniſche Einrichtungen erneut unter Beweis mit AlislIber,

ſtellen zu können. ans so an Slbermünzen un
Georg Dunker, Iuwellter
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owsi. A 297725.45, 8.15 Uhr

im Sporkbezirk
in allen Belangen überlegen. Es führt noch immer
Preußen Merſeburg mit 4:0 Punkten vor SV Helbra
mit 2:2 und SV Lettin mit 0:4.

Hpog. Jeiß und C Apolda Bereichsliga
Obwohl ſich geſtern die beiden Punktſpielgegner
Fortung Magdeburg und SVg. Zeitz 121 (1:0)
un entſchieden trennten, fiel damit doch bereits die
Entſcheidung. Dabei iſt es gleichgültig, ob im letzten
Spiel SVg. Zeitz oder SC Apolda gewinnt. Dieſe
beiden Mannſchaften ſteigen zur Bereichsliga auf,
wie die nachfolgende Marſchordnung klar erkennen
läßt. Fortung Magdeburg hat zu ſpät Tritt gefaßt.

Tabellenſtand der Aufſtiegsſpiele zur Bereichsligg

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
SVg Zeitz 3 2 1 7:33 b 1SC. Apolda 3 1 8:8 3:3Fortung Magdeburg 4 22 6:10 2:6

Handball
Das einzige Pflichtſpiel zwiſchen SV Boruſſia

und BSG Weiſe entſchied SV Boruſſia im End
ſpurt verdient 8:6 (4:4) zu ſeinen Gunſten Boruſſia
hatte erſtmalig wieder Lehmann zur Stelle, aber
krohdem klappte es in der erſten Halbzeit nicht recht
im Mannſchaftsgefüge. Nachdem aber beim Stande
von 4:4 die Seiten gewechſelt waren, fand ſich
Bbruſſig vlitzſchnell und legte eine 6:4Führunvor. Dieſen Vorſprung konnte die Elf dann aus

halten e e erFreundſchafts ſpiele BSG Siebel war
gegen VfL Halle 96 ein beachtenswert ſtarker Gegner.
Die 96er hatten immerhin Mühe, ſich verdient 13:9
zu vbehaupten. VfR Wörmlitz kam gegen TV Dieskau
durch die beſſeren techniſchen Leiſtungen zu einem
8:4-(4:2)-Sieg. Klaſſenunterſchied ſah man im Spiel
KTV Halle gegen TV Dieskau, der mit 20:2 (11:0)
Toren das Nachſehen hatte.

Deuisches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatte-Stace
CGustay-Nachtigal-Str. I. Ruf 219885

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemeinſchaften

Elektrotechnik II. Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940, um
18.20 Uhr, Zimmer 20. e

Mathematik II: Beginn Mittwoch, den 8. Juli 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 20.

Mathematik I. Beginn Montag,
20.30 Uhr, Zimmer 20.

ür die Teilnahme an obigen Sehrgemeinſchaften ſind
noch einige Plätze frei.

Anmeldungen werden bis zum Beginn in der obigen
Dienſtſtelle entgegengenommen.

den S. Juli 1940, um

Was trinkt man nur
zum Abendeſſen?!

Das iſt ſo eine richtige Hausfrauene
frage, beſonders wenn man „Koſt
gänger“ hat, die auf Abwechſlung er
picht ſind. Hausfrauen aber, die ſich
auskennen, wiſſen auch gleich die
Antwort. ſie bringen Köſtritzer
Schwarzbier auf den Tiſch und
haben damit einen nährkräftigen
Haustrunk, deſſen herzhaftes Aroma
jeder gerne mag. Köſtritzer Schwarz
vier iſt „mal was anderes und
daß es zudem noch ſättigt, iſt eine
altbekannte Tatſache. Sorgen Sie
ſtets für ein paar Flaſchen auf
Vorrat denn Köſtritzer
vier macht jede Mahlzeit mund
r Köſtritzer Schwarzbierſt erhältlich in den Bierhandlungen
und Lebensmittelgeſchäften.

Breslau ruft die Jugend
Die Stadt des 1. Großdeutſchen Turn und

Sportfeſtes iſt an den Tagen vom 27. Auguſt bis
1. September der Schauplatz der Sommerkampf
ſpiele der Hitler-Jugend in der Kriegszeit. Bres
lau mit ſeinen modernen Kampfſtätten auf dem
HermannGöringSportfeld iſt der geeignete Aus
kragungsort für die Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften, die in der Leichtathletik, im Schwimmen
Waſſerball, Fußball, Handball, Hockey, Tennis,
Rollſchuh Kunſtlaufen und im Schießen in der
ſchleſiſchen Hauptſtadt entſchieden werden. Ge
wertet werden für HJ. und BDM. je zwei Alters
klaſſen. Für die Teilnahme an den Meiſterſchaften
in der Leichtathletik und im Schwimmen ſind Min
deſtleiſtungen vorgeſchrieben. Weiterhin werden
reichsoffene Wettbewerbe für das Deutſche Jung
volk und die Jungmädel im Schwimmen und im
Rollſchuhlaufen Dem BDM.Werk
„Glaube und

abgewickelt.
Schönheit ſind Reſchsſiegerwett

bewerbe in der Leichtathletik, im Schwimmen und
im Tennis vorbehalten.
Um den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe

Die beiden geſtern durchgeführten Fußballauf
ſtiegsſpiele im Sportbezirk ließen erkennen, daß die
beiden führenden Mannſchaften BSG Siebel und
SV Oberröblingen die beſten Ausſichten auf den
Aufſtieg haben.
„BSG Siebel SV Oberröblingen 3:3 (1:3),

Halle 1910 VfL Dölau 3:5.
Das Spiel BSG Siebel SV Oberröblingen

wurde reichlich hart durchgeführt. Von den ſechs
Toren fielen drei durch verwandelte Strafſtöße
(Elfmeter). Jm zweiten Spiel zeigte ſich wieder
einmal mehr, daß der Sturm von Halle 1910 in
entſcheidenden Spielen nicht durchſchlagskräftig ge
nug iſt.
Tabellenſtand Aufftieg z

rein

BSG Siebel
VfL Dölau
SC Könnern
Halle 1910

ur 1. Kreisklaſſe am 30. 6. 1940

Ve Spiele gew. u. verl. ToreSV Oberröblingen 2 1 S
Punkte

9:4 3:1
6:3 25123 2:14 1:32 5542 1:5

Ueber alle Erelgnlsse

unterrichtet rasch und

elngehend die O

Nebenverdienst
Zeitschriftenaustragen, an feste Kun-
den, Fahrrad erforderl. Ang. u. L 3786
an MNZ, Halle (S. Gr. Ulrichstr. 57

Mamſell
jüngere, zum 15. 7.
oder ſpäter geſucht.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften
an Frau MarieNagel, Rittergut
Kroſigk, über Halle
(Saale) erbeten.

Aufwartung
täglich, geſucht.

De Am Kirch

Brüderſtraße 7.

ſtellen6eſuche
Schwer

beſchädigter
junger Mann ſucht
Stellung als Tele
phoniſt oder dergl.
Zuſchriften B 3752
MRN8Z, Halle S.

vermietungen

Möbliertes
Zimmer frei. Ran
niſche Straße 22, I.

Gemütliches
Zimmer vermietet
Steinweg 27, I lks.

Opel
1,2 Liter, Spezial
Lim., in beſtem Zu
ſtand, fahrbereit,
geg. Kaſſe zu verk.

Hagemann,P. 3

Hindenburgſtr. 59.
Ruf 318 09,

Wünſche
erfüllt die hilfsbe
reite MNZeglein
anzeige. Annahme
täglich von 8 bis
19 Uhr (außer ſonn
tags) in der Ge
ſchäftsſtelle Klein
ſchmieden 6.

Uhren
ſeparalüren

billig gut, Preisan
gabe vorher.

Uhrmacher

Gtbrönvwort,
Hindenburgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße.

(Fianohand

Maercher 4[0.

jetzt
Unlversltätsring

J am Stadttheater 7

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht per Einſchrei

ben einzuſenden, da

wir ſie nicht per
Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

wichtige Papiere
beizufügen, ſondern
nur Abſchriften

Rottweilerg
hund

verkäuflich. Ritter
ſtraße 13, Hof, III.
Angebote auf

verſchiedenes

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 25307

Kennziffer
Anzeigen

bitten wir nicht per
Einſchreiben einzu
ſenden, da wir ſie
nicht per Einſchrei
ben weiterreichen
können. Es empfiehlt
ſich nicht., wich
tige Papiere beizu
fügen, ſondern nur
Abſchriften

MNZAnzeigen
Abteilung.

Achelhwanchlen-

Reparaturen
aller Systeme

führt aus

karl Protseh
Thomaesiussfr. 16
Fernruf 23343

Alfeste Spezial-
werkst. am Platze

renJchreihmaschipen.

Werde
Mitgliecò

Conrad

Ter NSV
Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorh-

Große Steinstraße 3
Ecke Margaretenstg
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Kennſt du Halle

Wo steht diese Figur?

Kreisamtsleiterwechſel
im Skadkkreis Halle

Das Kreispreſſeamt der Kreisleitung
HalleStadt teilt mit:

Mit Wirkung vom 1. Juli 1940 wurde
gemäß einer Anordnung des Gaulei ter s
folgende Umbeſetzung von Kreisamtsleitern
vorgenommen:

Der bisherige Kreispropagandaleiter des
Stadtkreiſes Halle, Pg. Grabow, wird
als Kreisgeſchäftsführer des Kreiſes Mans
feld Gebirge nach Hettſtedt (Südharz) ver
ſetzt. An ſeine Stelle tritt der Kreispropa
gandaleiter des Saalkreiſes, Pg. Kummer.
Der bisherige Kreisobmann der DAF. des
Stadtkreiſes Halle, Pg. Möbius, wurde
zum Gauorganiſationswalter der Gauwal
tung der DAF. berufen. Kreisobmann der
DAF. und Kreisorganiſationsleiter im
Stadtkreis Halle wird der bisherige Kreis
obmann des Kreiſes Mansfeld Gebirge Pg.
Schmidt, Hettſtedt (Südharz).

Jn einer Dienſtbeſprechung der Kreis
leitung Halle-Stadt verabſchiedete Kreis
leiter Dohmgoergen die beiden Kreis
anttsleiter Pg. Grabow und Pg. Möbius
mit warmen Dankesworten und würdigte
ihren erfolgreichen Einſatz, den ſie in den
Jahren des Aufbaues für Führer und Volk
geleiſtet hätten. Er wünſchte beiden in
ihrem neuen Amte vollen Erfolg. An
ſchließend nahm der Kreisleiter die Ein
führung der beiden neu in ihre Aemter be
rufenen Kreisamtsleiter Pg. Kummer und
Pg. Schmidt vor.

Perwundeker ſingk Loblied
auf Halles Bevölkerung

An einem ſchönen Nachmittag zogen wir
los, ſo ſchreibt uns ein Verwundeter, unter
Führung unſeres Hauptfeldwebels, der ſtets
bemüht iſt, ſeinen Verwundeten das Leben
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, um
der Einladung einer Gaſtſtätte zu Kaffee und
Kuchen zu folgen. An einem ſchön geſchmück
ten Tiſch nahmen wir Platz, und unſer Gaſt
geber verwirklichte damit die enge Ver
bundenheit, zwiſchen Front und Heimat.
Seine Dankbarkeit brachte er durch fabel
hafteſte Bewirtung zum Ausdruck. Doch auch
ſonſt konnten wir in Halle die große deutſche
Volksgemeinſchaft ſtärkſtens empfinden und
wir alle nehmen nur die denkbar beſten Ein
drücke mit von hier. Alle Wunden vergeſſend,
dankbaren Herzens, froher Laune und mit
einem Nelkenſträußchen verſehen, kehrten
wir in unſer Lazarett zurück.

Leichtſinn ſchwer gebüßt
Am Sonntag morgen gegen 1 Uhr hatte

ſich in der Merſeburger Straße eine männ
liche Perſon an einen Laſtkraftwagen mit
wei Anhängern angehängt, um mitzu-
ſahren. Er ſtürzte vor dem Grundſtück
Merſeburger Straße 153 ab und blieb be
ſinnungslos liegen. Durch den Kranken
wagen des Roten Kreuzes wurde er einer
Privatklinik zugeführt, wo eine Gehirn-
erſchütterung, ein Bruch des linken Unter
ſchenkels und Bruſtquetſchungen feſtgeſtellt
wurden.

Radfahrer!

Nicht nebeneinander fahren!
Jn letzter Zeit hat das Nebeneinander-

fahren der Radfahrer auf Reichsſtraßen
und in Ortſchaften ſtark zugenommen. Hier
durch werden nicht nur die Radfahrer ſelbſt,
ſondern auch andere Verkehrsteilnehmer
gefährdet. Die Polizei iſt angewieſen,
gegen derartige Verkehrsſünder unnachſicht
lich einzuſchreiten.

Jhren 84. Geburtstag feiert am 1. Juli in
geiſtiger und körperlicher Friſche Frau The
reſe Ohme geb. Bollmann, Dorotheenſtr. 16

Verdunkelung: Von Montag 21.26
bis Dienstag 4.41 Uhr. Mondaufgang
Montag 2.02, Monduntergang 17.10 Uhr.

Iragbüchsen e G Bieler

Erſte Feierſtunde des „Reichsbundes Deutſche Familie“
Halliſche kinderreiche Familien durch Kreisleiter dohmgoergen mit Ehrenbüchern ausgezeichnet

Am Sonntagvormittag lud der Reich
bund Deutſche Familie, Kreisver-
band HalleStadt, kinderreiche Hallenſer zur
Verleihung von Ehrenbüchern für die deut
ſche kinderreiche Familie ins Stadtſchützen
haus. Die ſtimmungsvolle Feierſtunde
wurde umrahmt von muſikaliſchen Dar
bietungen. Das Streichquartett des Görlach
Orcheſters ſpielte ein Adagio von Beet-
hoven und Hayöns „Thema und Varia-
tionen“ über die Melodie der deutſchen
Nationalhymne, und die Singſchar des
BDM. im Untergau Halle ſang einige, dem
feierlichen Charakter der Stunde gemäße
Lieder.

Kreiswart Dr. Kruſe, der unter den
Erſchienenen Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und der
Behörden begrüßte, gab eine Erklärung da
für ab, daß zu dieſer Feier der „Reichsbund
Deutſche Familie“ eingeladen habe, ſtatt wie
bisher der „Reichsbund der Kinderreichen“.
Die Namensänderung, ſagte der Kreiswart,
ſei durch die Entwicklung ſeit der Macht

übernahme bedingt und habe ſowohl ideelle
als auch organiſatoriſche Gründe Die
Frage des Kreiswartes, ob heute, im Kriege,
die rechte Zeit und Gelegenheit zu einer
ſolchen Feierſtunde ſei, beantwortete Kreis
leiter Dohmgoergen in ſeiner kurzen
und herzlichen Anſprache:

Der Augenblick zur Ehrung kinderreicher
Familien ſei recht gewählt, ſo führte er aus,
denn nach ſiegreicher Beendigung des Krie
ges müſſe der Frieden, wie ſtets nach einem
Kriege, durch die Frau und Mutter ge
wonnen werden, die durch ihren Einſatz und
ihr Opfer dem Volke das größte Gut er
halte ſeine Kinder. An einem ein
zigen Beiſpiel von ſchlagender Beweiskraft
zeigte der Kreisleiter die Größe der Auf
gabe auf, die auf den Schultern der deutſchen
Frauen ruht: 1870, als Deutſchland und
Frankreich einander im Kampfe gegenüber-
ſtanden, war die Bevölkerungszahl beider
Länder etwa gleich groß. 1940 ſteht dem
Großdeutſchen Reiche mit ſeinen 85 Mil
lionen Menſchen (ohne Oſtmark und Pro

tektorat BöhmenMähren 70 Millionen)
Frankreich mit nur 40 Millionen Menſchen
gegenüber. Nur 70 Jahre haben eine ſolche
Veränderung gebracht. Die deutſche Frau
hat die Verantwortung dafür, daß das
Opfer, das die deutſchen Männer auf dem
Schlachtfelde bringen, Frucht trägt, und dar
um, ſagte der Kreisleiter, wollen wir dieſe
Stunde bewußt feiern und es ihr danken,
daß ſie unſere Gedanken auf das große
Ziel hinlenkt, das wir gleich nach dem
Kriege in die Tat umſetzen müſſen.

Der Kreisleiter übereichte daraufhin mit
herzlichen Glückwünſchen die Ehren-
b üch er und BDM.-Mädel gaben zu jedem
Ehrenbuch einen Strauß froher Sommer-
blumen. Kreiswart Dr. Kruſe ſchloß die
Feier mit einer Bitte, ſtets des Untertitels
des Reichsbundes Deutſche Familie, „Kampf
bund für den Kinderreichtum der Erb-
tüchtigen“ eingedenk zu bleiben und auch das
Wort lebendig zu erhalten von der kinder
reichen Familie, die die al ctri ter

Halle am Sonnkag
Zweimal war die Glücksgöktin geſtern beſonders hold

Der geſtrige Sonntag hielt es in Halle
mit der guten Laune. Da war es kein Wun
der, daß die Schaffenden der Gauſtadt gerne
Gelegenheit nahmen, in der friſchen Luft ſich
billig zu erholen, an der Saale, auf der
Saale und in der Saale gleicherweiſe wie
etwa durch einen Spaziergang in die Heide,
wo ein reger Ausflugsverkehr herrſchte.
Wer ein Fahrrad hat, der machte nach Leunag,
Ammendorf oder Dieskau zum Bade, und
im Geſundbrunnenbad herrſchte ebenfalls
kein karger Betrieb. Die Frühaufſteher mach
ten einen Gang nach Wittekind, und den
ganzen Tag über wimmelte es im herrlichen
halliſchen Zoo von Beſuchern. Das Tages
ereignis aber war und blieb die großartige
Hauptveranſtaltung der Jugendmeiſter
ſchaften des Gebietes und des Obergaues
Mittelland (15) in der HorſtWeſſel- Kampf
bahn, wo viele Tauſende den ſpannenden
Kämpfen, über die wir an anderer Stelle
ausführlich berichten, beiwohnten.

Wer ſich geſtern in Halle am meiſten ge
freut haben dürfſte, iſt eine halliſche Arbeiter
familie, die fünf Kinder ihr eigen zählt. Da
waren Vater, Mutter und die älteſte Tochter
gegen Abend in einer Gaſtſtätte eingekehrt.
Wie ſie gemütlich da ſitzen, nähert ſich ein

Glücksmann. Er hört kein „Danke, ich habe
heute ſchon ſondern mutig werden an
dieſem Tiſche einige Loſe gerogen. Es waren
„Nieten“, wie man im Volksmund mit Un
recht ſagt. Die drei aber laſſen ſich nicht ent
mutigen, legen nochmals einen Fünfziger
zuſammen, und ſiehe da! Ein Fünf-hunderter war fällig.

Das Erſtaunen und die Freude der glück
lichen Gewinner kann man ſich nur an
nähernd vorſtellen. Wieder einmal hat hier
das Glück die Richtigen erwiſcht. Nächſtes
Jahr kommen zwei Kinder der Familie aus
der Schule. Da iſt nun eine ordentliche finan
zielle Grundlage da, die beiden für ihre
Lehre auszuſtatten.

In einem anderen halliſchen Lokal war
kurz vor Mitternacht ein zweiterGlück sfall fällig. Ein neunzehnjähriger
Malergehilfe tat hier den richtigen Griff in
den Loskaſten. Er zog einen Gewinn von
50 Mark. 50 Mark haben und nicht haben,
iſt 100 Mark Unterſchied. Die beiden Bei
ſpiele des geſtrigen Tages aber werden ſicher
noch vielen Anſporn ſein, es ebenfalls zu
verſuchen. Denn das ſteht feſt: noch mancher
ſaftige Gewinn will an den Mann. Ge
winnen aber kann nur, der wagt. w.

Wochenſchaufilmberichte „ſtagkspoliliſch

und künſtleriſch beſonders werkvoll“
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda hat den deutſchen Wochen
ſchaufilmberichten mit rückwirkender Kraft
das Prädikat „ſtaatspolitiſch und künſtleriſch
beſonders wertvoll“ verliehen. Dieſe Aus
zeichnung erhalten die Wochenſchauen vom
Beginn der Offenſive im Weſten bis zur
Beendigung des Feldzuges gegen Frank
reich.

Es muß hierbei betont werden, daß die
Geſtaltung dieſer hiſtoriſchen Wochenſchau
filmberichte weſentlich ſchwieriger iſt als
etwa die Herſtellung anderer dokumentari
ſcher Filme, da die Zuſammenſtellung dieſer
Wochenſchauen in kürzeſter Zeit erfolgen
muß und für Regie und Schnitt nur drei
bis vier Tage zur Verfügung ſtehen. Des-
wegen bedeutet die Auszeichnung gleichzeitig
eine Anerkennung der Leiſtung der Film-
berichter der Propagandakompanien und
eine Würdigung der Arbeit der an der Ge
ſtaltung der Wochenſchauen beteiligten
Männer.

Halliſche Kinder kurnken

Der Anfang iſt immer ſchwer. Auch für
die Aufgabe, die ſich die halliſchen
Turnvereine in der Förderung des
Kinderturnens geſtellt haben. Der zweite
Reichswerbetag für das Kinder
turnen, der geſtern in Halle durchgeführt wurde, ließ aber eine unverkenn
bare Zunahme der Teilnehmerzahl er
kennen.

Kinder im Alter von drei bis zehnJahren werden auf den Plätzen der Turn
vereine erwartet und dort mit den Grund
zügen einer geſunden Bewegung bekannt
gemacht. Dazu ſtehen erfreulicherweiſe
Lehrkräfte zur Verfügung, die den kind-
lichen Gedanken zu folgen verſtehen und ſo
aus einem zwangloſen Anfang bald eine
geordnete Schar zuſammenſtellten, die dann
ſchon in „Riegen“ die erſten Gemeinſchafts
übungen in froher Laune hinter ſich brach
ten. Nicht minder froh ſchauten dabei die
Mütter zu, die wohl ſchon nach wenigen
Minuten erkannten, daß hier eine Einrich
tung geſchaffen wurde, die für die Geſund
heit eines Kindes nur dienlich ſein kann.

Schulung für richtiges Heizen

Für die Keſſelfeuerung in zentral
beheizten Häuſern und in Betrieben hat jetzt
die Deutſche Arbeitsfront im Benehmen mit
dem Reichskohlenkommiſſar die Betreu-
ung der Heizer übernommen, um dieſe
auf all die Fehler aufmerkſam zu machen,
die dazu beitragen, wertvolles Heizmaterial
nutzlos zu vergeuden. In dieſen Tagen haben
die Hauseigentümer mit Zentralheizungen
in Privathäuſern und öffentlichen Gebäuden

ſowie die Betriebe durch das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt die Aufforderung er
halten, ihre Heizer oder die mit der Heizung
betrauten Perſonen für eine Erfaſſung zu
den Kurſen der Deutſchen Arbeitsfront zu
melden. Wer darüber hinaus ein Intereſſe
an dieſen Kurſen hat, kann ſeine Meldung
beim Ernährungs- und Wirtſchaftsamt auch
ohne Anforderung abgeben.

Den Teilnehmern wird am Ende der
Auüsbildung eine Beſcheinigung ausgeſtellt,
die dem zuſtändigen Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt vorgelegt werden muß. Der
Reichskohlenkommiſſar kann die Belieferung
der Zentralheizungen mit der vollen be
nötigten Kohlenmenge von der Ausbildung
der Heizer in den Lehrgängen der Deutſchen
Arbeitsfront abhängig machen.

Keine bürokrakiſchen Verzögerungen

Der Miniſter ordnet an, daß die Amts
ärzte ſicherzuſtellen haben, daß die Unter
ſuchungen auf Ehetauglichkeit
und Eheeignung im allgemeinen innerhalb
eines Vor vöder Nachmittags erledigt
werden. Dabei iſt zur Beurteilung der
erbgeſundheitlichen Verhältniſſe der in
Frage kommenden Perſonen die Ausfüllung
des. SippenFragebogens zu fordern. Es
erſcheint ratſam, daß die Geſundheitsämter
derartige Sippenfragebogen bei den Stan-
desämtern hinterlegen, damit ſie den Ehe
kandidaten bei der Aufgebotbeſtellung über
geben werden können. Die Brautleute
haben im Intereſſe einer veſchleunigten
Abfertigung den ausgefüllten Sippen
fragebogen an das zuſtändige Geſundheits
amt bereits einige Zeit vor dem perſön
lichen Vorſprechen einzuſenden.

Hebammen

in der Rükker- und Kinderfürſorge
Der im Intereſſe der Bekämpfung der

Mütter- und Kinderſterblichkeit gebotene
weitere Ausbau der Schwangeren, Säug
lings und Kleinkinder- Fürſorge muß mit
allen Kräften gefördert werden, wie der
Reichsinnenminiſter in einem Erlaß be
tont. In erſter Linie werden die Hebam
men in der nachgehenden Fürſorge bei den
mit ihrer Hilfe zur Welt gebrachten Säug
lingen wertvolle Dienſte leiſten können,
aber auch bei der Abhaltung der Beratungs
ſtunden ſowie der Betreuung der ſie um
Rat angehenden werdenden Mütter iſt
ihre Mithilfe ſchwer erſetzbar. Um den
Einſatz der Hebammen in der Mütter- und
Kinderfürſorge zu fördern, ſind in dem
preußiſchen Haushaltsplan für 1940 5000
Hebammen eingeſtellt worden. Wie der
Miniſter im einzelnen u. g. mitteilt, hat es
ſich als zweckmäßig erwieſen, der Hebamme
für jeden von ihr betreuten Säugling bei
Vollendung des erſten Lebensjahres eine
beſtimmte Prämie auszuzahlen.

Werner-Gerhardk-Feierſtunde
in Jeiß

Der erſte Blutzeuge der nationalſozia
liſtiſchen Revolution in unſerem Gau war
der Hitlerjunge Werner Gerhardt. Heute
ſteht Deutſchland geſchloſſen im Kampf um
ſeine Freiheit und um ſein Recht. Jn
dieſem Schickſalskampf, der über ein Jahr
tauſend entſcheiden wird, haben viele tapfere
Soldaten unſeres Reiches ihr Leben zum
Opfer bringen müſſen. Sie brachten uns den
Sieg über Frankreich, und in neuem Einſatz
wird die Entſcheidung zwiſchen uns und
unſerem größten Feinde, England, kommen.
Am Anfang dieſes Freiheitskampfes, der
uns bald das Deutſchland des kommenden
Jahrtauſends bringen wird, ſtand jenes
zähe, erbitterte Ringen der Kämpfer, die, um
den Führer geſchart, alles für die Jdee Adolf
Hitlers und für Deutſchland einſetzten. Viele
von ihnen haben wie Werner Gerhardt ihr
Leben dahingegeben. Sie bleiben darum un
vergeſſen.

So galt die ſtille Feierſtunde am
Sonntag am Grabe des gefallenen Hitler
jungen der am 30. Juni 1932 in Zeitz ſein
Leben ließ und dort ſeine letzte Ruheſtätte
gefunden hat, allen Toten der Bewegung.
Jm Beiſein der Mutter Werner Gerhardts
legten Obergebietsführer Reckewerth,
Kreisleiter Heidkamp im Auftrage un
ſeres Gauleiters und die Führung der HJ.
des Bannes und Untergaues Zeitz Kränze
nieder. Währenddeſſen marſchierte eine
Ehrenabordnung der H. zu der Mordſtelle,
wo am Ehrenmal Kränze der Kreisleitung
und der Hitler-Jugend ebenfalls niederge
legt wurden. Am Grabe und am Ehrenmal
hielten Hitlerjungen die Ehrenwache.

m

Goldonis „Mirandoling“
im Burghof Giebichenſtein

Wer die reſtlos befriedigende Antwort auf die
Frage nach der Beſchaffenheit eines vollkommenen
Luſtſpiels wünſcht, muß die Bekanntſchaft mit
Carlo Goldoni machen. Er begibt ſich bei dieſem
Venezianer, der in ſeinem vielbewegten und lan
gen Leben (von 1707 bis 1793) ja ausreichend Ge
legenheit hatte, menſchliche Schwächen zu koſten
und zu ſtudieren, nicht allein zu dem als maßgeb
licher Erneurer der italieniſchen Komödie in die
Weltliteratur eingegangenen Dichter, ſondern gleich
ſam zu einem lauteren Sekt überſprudelnden Born,
der heute in gleicher Weiſe unſer höchſtes Entzücken
erweckt wie zu ſeiner Zeit neben manchem lite
rariſchen Proteſt auch. Wie nahe Goldoni
unſerem heutigen Empfinden ſteht, beweiſt die Wir
kung der von WolfFerrari vertonten „Vier Gro
biane“ nicht minder als eine Reihe aus ſeinen 200
Luſtſpielen, die immer wieder auf den deutſchen
Theaterſpielplänen auftaucht und dort ihre Purzel
bäume ſchlägt.

Auf dem Burghof Giebichenſtein verdreht nun
„La locandiera“, die „Wirtin“ namens „Miran-
dolina“, allen ihren Verehrern den Kopf, daß es
nur ſo raucht. Der eine denkt ſich dieſes und das
dabei, und der andere tut jenes und dieſes dafür
oder dagegen, bis ſie alle es bei der Angebeteten
wie beim moraliſchen Zuſchauer dank der Offen
herzigkeit, mit der ſie ihre ach mit ſo viel
menſchlichen Schwächen geſegneten Charaktere ent
kleiden, ſo gründlich verdorben haben, daß die rich
tige Wahl gleichſam als einzige Notwehr das gute
Ende bringt. Es funkelt der Witz diamantgeſchlif
fen, die Satire ſteht auf arg ſpitzen Nadeln und
Nädelchen, die nicht nur die Perſonen der Hand
lung ſtechen, es flimmert vor geiſtvollen und geiſt
reichen Behauptungen, die das Leben allüberall
und zu allen Zeiten zuhauf belegt, über und durch
das glitzernde Wort und Gebärdenſpiel ſprudelt
ein kluger Humor, der alle empfindliche Stellen
unſeres Gemütes neckiſch kitzelt und keine Sekunde
lang das Schmunzeln von den Geſichtern entläßt.

Vor einem ſtimmungsvollen Bühnenbild Ludwig
Zuckermandels deſſen „Herberge der unge
liebten Herzen“ ſehr nett in den größeren Rahmen
der Freilichtſtätte geſtellt war, brachte die Regie
Herbert Köllners das Spiel in guten Fluß.
Die einzelnen „Temperamente“ erſchienen in vor
züglicher Abſtimmung zueinander, faſt wie ein vor
nehmes Harlekingewand aus neckiſchgefärbten Tuch
beſätzen. Grete Vad s als Mirandoling iſt jedes
Lobes wert, beſtechend durch kühle Höflichkeit und
raffinierte Koketterie; Martin Jäger- Weſt
vphal als Baron von Ripafratta ſtellt einen tollen
Grobian hin, Karl Kendzia als Marquis vonForlipopoli wirkt gleichwertig der vorzüglichen
Studie, die A. Peter Hoffmann als Graf von
Albafiorita hergibt. Eliſabeth Günthel und
Gaby Jäh als Schauſpielerinnen, Kurt Wetzel
als der den Rahm abſchöpfende Kellner Fabrizio
und Michael Engelhardt als Pirro ſichern
auch den Nebengeſtalten ſorgfältige Beachtung.
Der Erfolg iſt groß. Man kann den Beſuch

dieſes herrlichen Luſtſpiels nicht nur empfehlen,
man muß ihn anraten! Dr. Wilh. Hambach.

luftschutz- Cumm Bfeder
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Der Hausgarten im Juli
Hergſame Wäſſerung unentbehrlich

Jm Juli ſammelt ſich die ganze Fülle
des Sommers, und wer ſeinen Garten gut
gepflegt hat, hält jetzt reiche Ernte im Ge
müſe- und Obſtgarten.

Viel Waſſer iſt die erſte Bedingung
für gutes Gedeihen in dieſem berüchtigt
heißen Monat. Durchöringendes Gießen
und gründliches abendliches Ueberſpritzen
der Kulturen ſichert Wachstum und Reife
an heißen, trockenen Tagen. Man darf aber
nicht vergeſſen, daß der Wind ebenſo ſtark
austrocknet wie Sonnenglut. Wichtig iſt,
in den heißen Monaten nur mit abgeſtaände
nem Waſſer zu genießen, da das Waſſer aus
der Leitung buchſtäblich Erkältungen der
Pflanzen hervorruft und das Wachstum
hemmt. Beim Spritzen dagegen haben die
feinen Tropfen in der Luft Zeit, ſich zu er
wärmen. Wer alſp kein Waſſerbecken hat,
aus dem er die Gießkanne füllen kann, ſtelle
ſich ein Faß unter die Zapfſtelle.

Wenn man täglich einen Teil der Beete
mit dem Kultivator lockert, hindert man
gleichzeitig die kleinſten Unkrautſämlinge
an der Entwicklung und hat immer einen
ſauberen Garten. Jedes freigewor
dene Beet wird ſofort wieder be
ſtellt, nachdem Kompoſt oder verrotteter
Dung flach untergearbeitet wurde. Jetzt
ſäen wir die letzten Buſchbohnen und die
letzten Erbſen, aber nur am Anfang des
Monats! Auch Radieschen können noch im
Schatten geſät werden. Gleichzeitig kommt
der Samen für den Winterrettich in
den Boden. Kopfſalat wollen wir auch
im Hochſommer nicht entbehren, alſo pflan
zen wir ſolche Sorten, die die Sommerhitze
gut vertragen, wie z. B. Brauner Trotzkopf,
Bautzener DauerKopf, Laibacher Eis u. a.
Für die Septemberernte ſäen wir noch ein
mal den Kopfſalat Maikönig.

Jetzt pflanzen wir auch Winterendi
vien, Kohlrabi, Wirſing, Grün-
kohl und Roſenkohl. Der letzte
Blumenkohl wird Mitte Juli gepflanzt.Beim Roſenkohl werden oft im Spätſommer
die großen Seitenblätter entfernt, das
machen wir aber nicht nach, denn die Pflanze

braucht ſie dringend zur Ausbildung großer
feſter Röschen. Auf abgeerntete Erbſen
beete können wir jetzt Frühlingszwiebeln
in Reihen ſäen, die wir im Winter, falls es
ſehr kalt wird, leicht zudecken. Gleichzeitig
beginnt die Ernte der jetzt reifenden

t e es Gunsflings
17. Fortſetzung

Und ruhelos rollen die Wogen des Dujepr
an flachen Ufern mit einſamen Gehöften und
ſeltenen Fähren, an ſtummen Wäldern und
kantigen Felſen dahin. Manchmal klingt der
Schrei großer Raubvögel, das Geheul von
Wolf, Wildkatze und Hund durch die Stille.
Manchmal rudern bärtige Männer in bun
ten Hemden ſchwerfällige Boote ſtromauf,
ſtromab. Manchmal klingt das Lachen
waſchender Frauen über die ſprudelnden
Waſſer. Manchmal tauchen Tiere ihre
Köpfe ſaufend in das kalte Naß.

Das Land ſchläft und iſt noch niemals
erwacht geweſen.

Du kannſt viele Tage von Norden nach
Süden reiten es bleibt immer das gleiche
Bild. Stille und Einſamkeit, blauer Himmel
und getürmte Wolken. Aber faſt nie eine
Stadt, faſt nie ein Weg, wenige Felder,
Menſchenleere, geduckte Katen, demütige
Bauern, ſchweifende Horden zu Pferd. Erſt
allmählich merkſt du, daß der Boden immer
ſchwerer und ſchwärzer wird, die Pflanzen
üppiger und vielartiger, die Sonne heißer
und das Bett des Stromes breiter. Hie
oder da ſtrebt eine ſtrohbedeckte Kirche gen
Himmel, flüſtert ein demütiger Pope chriſt
liche Gebete. Und die Bauern zahlen den
Boten der Woiwoden den Zehnten für die
großmächtige Zarin. Sie neigen ihre ſchwe
ren Köpfe vor den bunten Bildern der
Heiligen und ſchlagen das doppelte Kreuz.
Aber ſie denken dabei mehr an Geiſter und
finſtere Mächte und glauben den Zauberern
mehr als den Prieſtern. Jn den Gebieten
am Schwarzen Meer aber verehren die
ſchwertklingenden Tartaren den großen
Propheten Mohammed, neigen dreimal täg
lich ihre Stirnen gen Mekka und ſingen:
„Es iſt kein Gott außer Gott!“

Das Land ſchläft im Dämmer der ge
ſchichtsloſen Zeit.

Aber nun iſt eine neue Zeit gekommen.
Sie begann damit, daß die Armeen der
Kaiſerin weit und weiter nach Süden mar-
ſchierten und dicke Männer mit Brillen,
Papieren und goldenen Tabaksdoſen ihnen
in großen Käſten mit rollenden Rädern
folgkten. Die Soldaten trugen Uniformen
und Gewehre, ihre Führer ſagten, ſie ſeien
gekommen und würden nie wieder fortgehen.
Alles Land gehöre der Zarin Katharing und
alle Bauern und Tartaren hätten ihr zu
dienen. Die Aelteſten und Khane der Sip
pen, Stämme und Völkerſchaften mußten
dieſen Führern oder den Beamten heilige
Eide ſchwören, daß ſie gehorchen und der
Zarin die Treue halten würden. Wenn ſie
ſich weigerten, würden ſie gehenkt, erſchoſſen,
geknutet und gejagt. Jm Süden aber, in
den Tiefebenen
Dujepr auf der Halbinſel Krim, an den
Küſten und an den Hängen des Kaukaſus
hielten es die Generale anders. Denn hier

»Manieren und Moral.

und Sumpfgebieten des

Herbſternken rechtzeitig vorbereilen

Zwiebeln. Wir nehmen ſie aus der Erde,
bündeln ſie mit den Blättern und hängen
ſie luftig zum Trocknen auf. Auch kann
man jetzt noch einmal frühe Karotten ſäen.

Die Tomaten brauchen bei der Reife
die erſten Früchte ernten wir Ende Juli

oder Anfang Auguſt beſonders ſorgfältige
Pflege. Sie werden gut angehäufelt und
viel gewäſſert, auch mit Dungwaſſer. Das
Aufbinden und Ausbrechen der
Seitentriebe muß pünktlich ausgeführt wer
den. Auf keinen Fall aber breche man die
Seitenblätter ab!

Die Eröbeerbeete werden nach der
Ernte gründlich geſäubert und junge Pflan
zen herangezogen. Die Baumſcheiben der
Obſtbäume werden bis zur Reife der
Früchte offen gehalten, außerdem werden
noch Löcher in den Boden gemacht, um das
Gießwaſſer und Dungwaſſer recht tief ein
dringen zu laſſen. Viele Sorten des Beeren
obſtes ſind jetzt reif. Was nicht täglich auf
den Tiſch kommt, wird zu Marmeladen und
Süßmoſten verarbeitet. Bei den Obſtbäumen
entfernen wir alle Wurzelſchößlinge und
Stammausſchläge, ſtützen ſtark tragende

Zweige und legen Fanggürtel gegen den
Apfelblütenſtecher an.

Für den Kampf gegen die Blattläuſe be
ſorgen wir uns in zuverläſſigen Fachge
ſchäften Spritzmittel, die ſorgfältig ange
wandt werden müſſen, um wirklichen Er
folg zu erzielen.

Sommerendivien binden wir zuſammen
und häufeln ſie an, ſonſt macht die Hitze ſie
zäh. Frühkartoffeln ernten wir weiter vor
ſichtig, indem wir die reifen Knollen mit der
Hand herausfühlen. Die Staude bleibt
gen bis die letzten Kartoffeln ausgereift
ind.

Jetzt iſt auch die rechte Zeit, den Kompoſt
umzuſetzen.
darauf, die ihm Schatten geben, ohne ihn,
wie Gurken und Kürbis, auszuzehren. Jm
Blumengarten werden weiter alle heran
wachſenden Stauden loſe angebunden, um
ſie vor dem Auseinanderfallen zu ſchützen.
Alles Verblühte ſchneiden wir ſofort ab, um
die Blühwilligkeit zu erhalten. Wein und
Spalierbäume werden ſorgfältig angebun
den. Durch Ausſaat von Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Fingerhut, Königskerze
und Pflanzen von Goldlack ſorgen wir ſchon
für die nächſte Sommerfreude vor.

Wer Hecken hat, ſchneide ſie nicht vor
Auguſt, ſo lange werden ſie von den Vögeln
gebraucht, die oft im Juli noch brüten oder
Junge im Neſt haben.

Kaninchenzucht im Sommer
Die Skälle nicht der grellen 5onne ausſehen Richtige Fükterung

Während Kaninchen gegen trockene Kälte
ſehr widerſtandsfähig ſind, leiden ſie ſtark
unter der Hitze. Dieſem Umſtand muß ſchon
bei der Aufſtellung der Ställe Rechnung ge
tragen werden. Sie ſollen während des
Sommers nicht der grellen Mit
tagsſonne ausgeſetzt ſein. Man ſtecke im
Juli den Kopf nur einmal in einen längere
Zeit von der Sonne beſchienenen Stall!
Die dumpfe Luft, vor der man dann ſchnell
zurückweicht, müſſen die armen Kaninchen
aber den ganzen Tag über aushalten! Wer
den gar noch viele Tiere in einem ſolchen
Stall zuſammengepfercht, ſo ſind Verluſte
namentlich beim Nachwuchs unausbleiblich.
Wo man keinen ſchattigen Stand für die
Ställe hat, ſollen ſie unbedingt durch Stroh
matten, durchnäßte Säcke uſw. gegen grelle
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lebten Männer, die zu kämpfen und zu ſter
ben verſtanden, weil ſie die Freiheit liebten.
Sie waren Muſelmanen, ihr Herrſcher
lebte in der großen Stadt Stambul in
einem Palaſt aus Gold und Lapislazuli.
Und hieß Khedive. Jhnen verſprachen die
Generale, ſie vom Joch der Türken zu be
freien, ihnen Wohlſtand, Macht und Gerech
tigkeit zu bringen. Die Tartaren waren
geneigt, ihnen zu glauben, und empörken
ſich gegen den Bosporus.

Die Beamten waren merkwürdige Leute
in teuren Kleidern aus Seide und Wolle.
Sie ſchrieben in Büchern und laſen Gebote
und Verbote aus ihnen. Sie trieben mit
Soldaten Weizen, Felle, Wolle, Pferde,
Rinder und Metalle ein, die ſie Steuern
nannten. Sie waren hochmütig, ungerecht,
wer ihnen widerſprach würde ausgepeitſcht
oder geſtäubt. Sie bauten Häuſer aus
Stein und Holz, trieben 20000 Bauern zu
ſammen, gaben ihnen Brot und Fleiſch und
die Knute. Sie ließen Fremde aus Ländern
am Ende der Welt kommen. Die Fremden
waren Kaufleute, Handwerker, Bauern.
Feine Leute, kluge Leute, gute Leute. Sie
rechneten nach Soll und Haben, hatten

Sie waren in ein
facher ſchlichter Tracht gekleidet, nicht in
Giſftgrün, Himbeerrot und Schwefelgelb wie
die Ruſſen. Sie kannten nur Entweder-
oder, Gut und Böſe. Das Sowohl-als auch,
Teils-teils der Ruſſen verabſcheuten ſie
aus tiefſtem Herzen.
Entſcheidungen, die Tat, die Arbeit, die
Wirklichkeit. Nicht die Dämmerung, den
Traum, das Nitſchewo der Ruſſen.

Die Fremden befahlen den Bauern und
Hirten, den Strom zu baggern, Wege zu
legen, Städte zu bauen, Felder zu pflügen.
Sie ſammelten die Früchte der Felder und
die Wolle der Tiere in Häuſern, die ſie
Magazine nannten. Sie rammten Mauern
und Türme in die Erde, nannten ſie Feſtun
gen und Baſtionen. Sie kannten viele
Geheimniſſe und verlangten von den Ein
heimiſchen, daß ſie leben und arbeiten ſoll
ten, wie ſie ſelbſt. Die Bauern, Fiſcher,
Jäger und Hirten gehorchten den Beamten,
den Soldaten und Fremden, weil ihnen
nichts anderes übrig blieb. Sie dachten
nicht gern und gehorchten lieber, als daß ſie
Verantwortung trugen.

Die Beamten der Zarin nannten das
Ganze: koloniſieren.

Die Tartaren aber begriffen nicht, wes
halb ſie nicht mehr das freie Leben der
Väter leben ſondern zahm und ergeben dem
Willen anderer gehorchen ſollten. Sie
rebellierten und verſuchten, die Ruſſen und
ihren Anhang zum Lande hinauszujagen.
Doch da kamen immer neue Soldaten, ge
waltige Heere mit Kanonen und Bomben.
Sie ſetzten Flöße auf die Flüſſe, die Flöße
trugen Galgen, an den Galgen baumelten
tartariſche Rebellen. Sie wateten im Blut,

Sie ſuchten die klaren

Sonne abgeſchirmt werden. Außerdem dürfen
die Ställe dann nur ſchwach beſetzt ſein.
Die unmittelbar unter den Dächern befind
lichen räumt man am beſten. Bei Torf-
einſtreu wird wöchentlich gereinigt, andern
falls mindeſtens zweimal in der Woche, da
bei der Hitze die Jauche ſchnell verdunſtet
und dann die Luft ſtark vervpeſtet.

Bei ſtarker Hitze muß die Grünfütte
rung beſonders vorſichtig gehand-
habt werden. Die Futtervorräte lagern in
dünner Schicht, damit ſie ſich nicht erhitzen,
da ſie in ſolchem Zuſtand zu ſchweren
Magen- und Darmerkrankungen beſonders
zu der bei Jungtieren faſt immer tödlich
verlaufenden Trommelſucht führen. Aus
dieſem Grunde ſoll auch niemals das Futter
haufenweiſe in den Ställen liegen. Wenn

und die Menſchen wunderten ſich, daß ſie ſich
jeden Morgen in friſchem, heißen Rebellen
blut badeten. Der Aufſtand erſtickte. Heiß
ſchwelte der Haß hinter den demütigen Ge
ſichtern. Jetzt ſehnten die Nomadenvölker
ſich nach ihrem Herrn in Stambul zurück.

Ja, es waren reiche Länder, gottgeſegnete
Gebiete. Aber ſie waren unerſchloſſen, un
ausgenutzt. Eines Tages würden ſie zwei
Drikteile der ganzen Kornernte des großen
ruſſiſchen Reiches tragen. Aus den Tiefen
ihrer Schächte würden gewaltige Fabriken,
Erze, Steinkohlen und Phosphorit ſpren-
gen, graben, reißen. Aber dieſe Zeit lag
in der fernen Zukunft. Viel, viel Waſſer
würde bis dahin den Dujepr, Don und die
Wolga hinabſtrömen. Jetzt aber galt es,
einen Anfang zu machen, wie alles einen
Anfang braucht und nichts vollendet das
Licht des Tages erblickt.

Die Geburt aber pflegt blutig und
ſchwer zu ſein.

Die Stahlſtichprobe
unö eine VBiſion

Potemkin ſaß in einem Korbſtuhl, den
Gefangene in ſibiriſchen Zuchthäuſern ge

flochten hatten, und ſtarrte auf den Moſaik
fußboden mit bunten Schwänen, Bären,
Turteltauben und Wölfen. Er trug einen
Schlafrock aus rotem Atlas, durch das
offene Hemd ſchimmerte ſeine ſchwarz
behaarte Bruſt. Auf dem Boden lag eine
zerknitterte Karte von Rußland. Drei Ker-
zen erhellten das Zimmer.

Der Fürſt ſchnaubte, hob den Kopf und
ſagte zu ſeinem Adjutanten, dem Kapitän-
leütnant der Garde, Alexander Mamonoff:

„Dort auf dem Tiſch liegen venezia-
niſche Zeichnungen. Bringe ſie der Kai-
ſerin. Sie wird dir ſagen, ob ſie ihr ge
fallen. Dann komme zurück und teile mir
ihr Urteil mit.“

Als Mamonoff gegangen war, hob er die
Karte auf, betrachtete ſie. Seine Augen
glänzten groß und grün wie Wolfsaugen.
Viele Gedanken ſchaukelten ihm durch den
Kopf. Wie groß war Rußland doch, wie
groß war Taurien, ſeine Ebenen, Ströme
und Steppen. Er ſah ſeine Provinzen vor
ſich wie eine Bühne, die er einrichten mußte,
der er Farben, Form, Leben geben ſollte.

Die Sonne, der Regen, Schnee, Nebel, Wäl
der, Wellen, Blumen, die Früchte, Stürme,
die Gebirge, Frauen, Herden und wan-
dernde Nomaden, die Storchenneſter auf
den Bauernhütten, die Lieder, Trachten,
Städte, Straßen, Wege die Geſamtheit
des Lebens war Rohſtoff, den er kneten
wollte. Ein Schauſpiel von nie geſehenem
Glanz wollte er geben, eine Jnſzenierung
ſondergleichen. „Die Kaiſerin auf Reiſen“
hieß das Stück. Katharina würde glücklich
ſein. Die ganze Welt würde das Publi-
kum bilden. Sie ſollten in Paris, Wien,
Madrid vor Neid erblaſſen.

Ah, ſeine Feinde wollten ihn vernichten.
Er würde ihnen einen Strich durch die Rech
nung machen, wenn ſie es ſich am wenig
ſten verſähen. Jhre und ſeine Rechnung
gingen verſchieden auf. Sie addierten nur.
Er aber wollte multiplizieren, er wollte
ſeine Fähigkeiten potenzieren, er wollte
etwas aus ſich machen, wie Friedrich von

Wir ſäen dann Buſchbohnen

nis eines Landes kämpfen.

Elkern!
Schickt eure ſechs- bis zehnjährigen
Kinder in die Kindergruppe der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes!

Alles Nähere iſt durch jede Ortsfrauen
ſchaftsleiterin zu erfahren.

die Kaninchen darauf herumſitzen, erwärmt
es ſich nämlich noch ſchneller. Ganz ab-
geſehen davon, daß das Futter dann mit
Kot beſchmutzt und dadurch noch unbekömm-
licher wird. Man gibt Grünfutter daher am
beſten in Raufen, die groß genug ſein
müſſen, um die erforderliche Menge nur
loſe geſchichtet aufzunehmen. Nötigenfalls
füttert man öfter in kleineren Mengen.

Der beſte Aufenthalt für die Kaninchen
im Sommer iſt der Auslauf. Allerdings
muß dieſer ſchattige Plätze in ausreichender
Größe beſitzen, da ſonſt auch hier den
Kaninchen der Aufenthalt zur Plage wird.
Die Erfahrung zeigt z. B., daß ſelbſt ſehr
hungrige Kaninchen im Auskauf lieber im
Schatten bleiben, als an das in der Sonne
liegende Futter zu gehen. Um ſich Kühlung
zu verſchaffen, wühlen die Tiere bei großer
Hitze gern im Boden, und legen ſich dann
auf die herausgeſchaffte kühle und meiſt
etwas feuchte Erde. Gerade dies bekommt
aber den Kaninchen ſehr gut, und ſie fühlen
ſich ſehr wohl dabei. Jungttere, die ſpäter
zur Zucht Verwendung finden, ſollten
grundſätzlich nur im Auslauf aufgezogen
werden. Man erhält dann prächtig ent
wickeltes und äußerſt widerſtandsfähiges
Material, das zeitlebens den in engen
Ställen herangewachſenen Tieren in jeder
Beziehung überlegen iſt. Trotz oder viel
leicht gerade wegen der reichlichen Bewe
gung ſind die Gewichtszunahmen denen von
Tieren aus enger Stallung überlegen, wie
denn der Appetit im Auslauf auch weit
reger iſt. Hier wird gierig manches Futter
verzehrt, das Stalltiere oft verſchmähen.
Ein weiterer großer Vorteil der Auslauf-
haltung iſt die Löſung der Stallfrage. Ge
rade jetzt wird manchem angſt und bange
ob des zahlreichen Nachwuchſes, weil die
Ställe nicht ausreichen. Sind die Ausläufe
nur einigermaßen geräumig, ſo können
weibliche Jungtiere verſchiedenen Alters
und ſogar ausgewachſene Zuchthäſinnen zu
ſammen darin untergebracht werden, ohne
daß es zu Beißereien kornmt.

Preußen, Cäſar und Alexander der Große.
Potemkin der Große, wollte er einſt heißen.
Gregor Orloff aber nur der Kleine und
Panin der Winzige. Herkules hatte mit
Untieren gekämpft, er wollte mit der Wild

Dazu brauchte
er Menſchen, Geld und nochmals Geld. Die
vornehmen Geſchlechter mußten die Kontri
bution für eine Kriegsflotte zahlen, die
Kaufmannſchaft für eine Kathedrale in
Jekaterinoſſaw und für Feſtungen und
Bombenſchaluppen. Die Popen ſollten
Kirchenſchmuck hergeben. Wozu brauchten
die Heiligen Juwelen und Perlen? Ruß-
land brauchte Wege und Jnduſtrien, und er
brauchte Arbeiter, Arbeiter, Arbeiter. Sie
ſollten 26 Stunden am Tage ſchuften. Sonſt
würde ſeine Jnſzenierung des Schauſpiels
mißlingen. Aber die würde nicht mißlingen.

Von Petersburg bis zum Schwarzen
Meer waren es über 2000 Kilometer. Er
zeichnete die Marſchroute in die Landkarte
ein. Eine ungeheuerliche Entfernung, die
man im Schlitten, in der Troika dem
Dreigeſpann und auf Barken zurücklegen
mußte. Der Weg der Kaiſerin mußte ſo
geleitet werden, daß ſie nur Schönheit ſah.
Schönheit der Landſchaft, der Hausfaſſaden,
der Trachten, der graſenden Herden, der
kraftſtrotzenden Soldaten. Das hieß aber

er mußte organiſieren.
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ſ.

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Hottentotten
dorf, 8. Teil von Feuerwaffen, 10. Farbton, 1i, Mädchen
nanme, 12. Stadt in Oſtfriesland, 14. Hausgeiſt,15. ſchüchtern, ängſtlich, 17. Rieſenhirſch, 20. Nebenfluß
der Theiß in Ungarn, 23. Blätterwerk, 25. lockerer Zu
ſtand des Kulturbodens, 26. Mädchenname, 27. Hafenſtadt
in Südarabien, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Gott, 2. Körperteil,
3. Schein, Politur, 4. Strom in Sibirien, 5. engliſcher
Adelstitel, 6. Beiname eines römiſchen Königs, 7. und
9. ſiehe Anmerkung, 13. amerikaniſcher männlicher Kurz
name, 16. ſchwarzes Schmuckmaterial, 18. Stück Brot,
19. Männername, 21. Unkrautpflanze, 22. ruſſiſche Stadt
an der Oka, 24. Gaſtſtätte.

Anmerkung: 1. iſt ein franzöſiſcher, 7. ein weſt
deutſcher Rennplatz; 9. und 28. ſind zwei Pferdeſport
plätze in Hamburg.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
1. Jmmelmann, 9. Mais, 10. Arie,

20. Korb, 24. Gau, 25. Leo, 26. E29. Richthofen. Senkrecht: 1. Jmme, 2.
3. Milch, 4. es, 5. Ma, 6. Arad, 7. Nixe, 8. nett, 14. Ehe,
15. Ulk, 17. Eger, 18. Bali, 19. Buſch, 21. Olaf, 22. Reue,
23. Bonn, 27. at., 28. do.
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